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BDeurfchland. 


Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Koburg, den 14. Juli. Geſtern fanden in Sonne⸗ 
feld bei Gelegenheit des dortigen Feſtſchießens bedauerliche 
Exceſſe von Seiten der Bewohner des unweit von Sonne⸗ 
feld gelegenen bairiſchen Ortes Neuenſorge ſtatt. Der 
Schmied des genannten Ortes hatte einen Koburger Gen⸗ 
darmen thaͤtlich inſultirt, worauf er durch die Sonnenfelder 
Behörde arretirt worden war. Auf die Kunde hiervon rück⸗ 
ten die Neuenſorger bewaffnet an die Sonnefelder Grenze 
und forderten unter der Drohung, ganz Sonnefeld in Brand 
zu ſtecken, die Freilaſſung des Arreſtanten. Auf Requſſition 
5 iich Bender . erſchienen daher mehrere 

airi 3 en und machten der ne r i⸗ 
tion raſch ein Ende. . e Pepe 

Kurfürſtenthum Hefien. 

Kaſſel, den 22. Juli. Die Betheiligung der Hanauer 
Turner an dem Aufſtande in Baden 1849 wird nun doch 
noch zur gerichtlichen Aburtheilung kommen. Sowohl die 
im Lande befindlichen Perſonen als auch die Flüchtlinge, 
26 an der Zahl, find durch die Gerichte e wor⸗ 
den, am 24. September in dem Sitzungslokal des Schwur⸗ 
gerichee zu Hanau fich einzufinden, um fich auf die gegen 
te erhobene Anklage wegen verſuchten Hochverraths mittelſt 
Betheiligung an dem Aufſtande in Baden 1849 vernehmen 


Oeſterrei ch. 
i den 23. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
er Mariazell über Iſchl an 
In Mariazell wanderten die Mas 
ten nach dem Beſuch des Gottes hauſes ohne alle Beglei⸗ 
tung nach dem Kalvarienberge. Am folgenden Morgen leg⸗ 
ten fie die Beichte ab und nahmen in ftiller Andacht das 


Laxenburg eingetroffen. 


yo 


Sakrament des Altars. Vor der Abreife beſuchten dieſelben 
noch einmal das Gotteshaus und wohnten einer ſtillen 
Meſſe bei. 
Frankreich 

‚Paris, den 21. Juli. Nach Berichten aus Kabylten 
find bei dem Gefecht am 11. Juli ungeheure Heerdenmaſſen 
in die Hände der Franzoſen gefallen und ein Zug von? 
Frauen mit vielen Kindern kam Abends ins Lager, die be’ 
rühmte Marabute Lalla Fatma an der Spitze. Seit der 
Erbeutung der Smala Abdelkaders hatte man nichts aͤhn⸗ 
liches geſehen. Die Frauen wurden am folgenden Tage frei⸗ 
gegeben und mit guten Worten in ihre Heimath zuruckgeſandt. 
Alsbald kamen die Unterwerfungen von allen Seiten. 540 

Aus den gerichtlichen Unterſuchungen geht hervor, =. 
mehrere der Verſchwornen der geheimen Hie rt a⸗ 
rianne“, die in Frankreich weit verzweigt iſt, ang NY ar 
Die Häupter der Verſchwoͤrung verfügten e 8 eutende 
Geldſummen. Mazzini ſchreibt man die oberſte 15 ung zu. 
Schon im April kam er in Genua an, nachdem 141 ngland, 
Frankreich, Deutſchland und die Lombardei in allen Rich⸗ 


rei tte. 4 
he bene ſterblichen Ueberreſte des Prinzen 


on Karl ſind geſtern in der Invalidenkirche 
W Der Verſtorbene, Fuͤrſt von Montfort, 
war der älteſte Sohn des Prinzen Jerome und ſtand dis zu 
ſeinem 1847 erfolgten Tode als Oberſt in wuͤrtembergiſchen 
Wide iſferenzen, welche ſich in Betreff der Zukunft des 
Hafens von Sebaſto vel zwiſchen Fraukreich und Rußland 
erhoben hatten, ſind ausgeglichen. 
Paris, den 22. Juli. Die Regierung will dem Ver⸗ 
ſchwornen⸗ Prozeß die moͤglichſte Oeffentlichkeit angedeihen 
laſſen. — Neue Verhaftungen haben hier ſtattgefunden. — 
Der „Moniteur enthalt das Geſetz, wodurch ein außeror⸗ 


(45. Jahrgang. Ne, 60.) 
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um dort die Lokal⸗Muͤnze zu erſetzen. 


— 


dentlicher Kredit von 180,000 Fr. zum Ankauf des Grabes 
und der Wohnung des Kaiſers Napoleon 1. auf Helena er⸗ 
offnet wird. — Die Polizei hat die von Vidocg hinter: 
laſſenen Papiere mit Beſchlag belegt. Man fand unter den⸗ 
ſelben wichtige Schriftſtuͤcke. Bei dieſer Gelegenheit fand 
man auch die roth⸗ weiße Muͤtze, die Vidocg als Galeeren⸗ 
ftröfling trug. — Der „Moniteur“ erklärt das Gericht, die 
Franzöfifche Regierung werde Truppen nach China fenden, 


€ 


für gänzlich grundlos. 


Spanien. 

Madrid, den 12. Juli. Die Verhaftungen in Madrid 
dauern fort. Bereits ſind 1575 Perſonen verhaftet worden. 
Der Gouverneur, ſagt man, glaubt nicht eher fuͤr die oͤffent⸗ 
liche Ruhe einſtehen zu koͤnnen, als bis er in Madrid 5000 
und im übrigen Spanien 50,000 Perſonen in Gewahrſam 
hat. Die Gefaͤngniſſe find fo überfüllt, daß man für die 
Geſundheit der Gefangenen beſorgt iſt. Man hat Perſonen, 
die 2000 Realen Steuer zahlen, als „Erwerbloſe“ und 
„Vagabonden“ verhaftet. — Im Senat ſtellte Herr Tejada 
den Antrag auf Unterdruͤckung aller Privatſchulen und auf 
Ueberlieferung fammtlicher oͤffenlicher Schulen ausſchließlich 
an Ordensgeiſtliche. Das neue e iſt ange⸗ 
nommen worden, ob mit oder ohne den erwaͤhnten Antrag, 
ſagt die Depeſche nicht. 

Madrid, den 16. Juli. Zu Sevilla hat man am 
Alten 24 Perſonen von der republikaniſchen Bande erſchoſſen. 
Bis jetzt wurden in Folge der Ereigniſſe 45 Perſonen erſchoſ⸗ 
ſen. Die Haͤupter der Inſurrection, Piſto Camara und 
Narcifo de Escoſura, Bruder des Exminiſters Patricio, find 
in N in Sicherheit. Die Regierung weiß jetzt ſicher, 
daß die Ereigniſſe von Sevilla und im uͤbrigen Andaluſien 
das Er uns einer großen Verſchwoͤrung find, an welcher 
man feit 1856 arbeitete und wodurch man urſpruͤnglich den 
Sturz Esparteros und Odonnels bezweckte. Die Konſpi⸗ 
ration hatte Verzweigungen in Italien. Man ſagt, daß die 
Aufftändifchen an 12,000 Mann zählten. Der Aufſtand 
wurde auf allen Punkten in energiſchſter Weiſe unterdruͤckt. 
— Die Ernteberichte lauten von allen Seiten guͤnſtig. 

Der Papft hat die früher geſchehenen Verkäufe geistlicher 
Güter ſanctionirt. 

Madrid, den 20. Juli. Die Regierung hatte der Koͤni⸗ 
gin gerathen, die weiteren Erſchießungen in Sevilla und 
der ganzen Provinz einzuſtellen und die Königin hatte die⸗ 
ſen Rath bereitwilligſt angenommen. Es wurde daher der 
Befehl ertheilt, keinen der Verurtheilten zu erſchießen, be⸗ 
vor die Königin die Akten geprüft habe. Eine Deputation 
der Munizipalität von Sevilla, die gekommen war, um dieſe 
Gnade nachzuſuchen, erfuhr, daß die Regierung ihren Wün⸗ 
ſchen zuvorgekommen war. — Die Verurtheilten von Se⸗ 
villa wurden auf die Wieſe von Sebaftian geführt, dort in 
eine Reihe geſtellt und eine Kompagnie feuerte auf ſie. Zwei 
Neugierige, die ſich hinter die Verurtheilten geſtellt hatten, 
wurden erſchoſſen. In den Papieren Caros fand man 200 Na⸗ 
men. 

Madrid, den 21. Juli. Von den andaluſiſchen Inſur⸗ 
enten find 60 erſchoſſen worden und 85 ſollten noch er⸗ 
choſſen werden, als der Gnadenakt der Koͤnigin eintraf, 
wodurch fie zur Deportation nach den Philippinen begna⸗ 
digt werden. — Das neue Preßgeſetz wirkt ſehr lähmend 
auf die Blätter, — Der nach Havanna abgegangene Dam⸗ 
pfer „Pirano“ hatte 60 Millionen für Puerto⸗Rico an Bord, 
Dies iſt das erſte 
Mal, Ye Spanien Geld an feine amerikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen ſchickt. 
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Die Gazz. des Poppolo verſichert, der neapolitaniſche 
Konſul in Genua habe der Gefährtin Piſacanes deſſen 
Tod angezeigt, der im Kampfe mit den neapolitanifchen 
Truppen bei der Karthauſe von S. Lorenzo erfolgt fei, 

Der Advokat Del Re, der eine Lobeshymne auf den Kö⸗ 
nigsmoͤrder Milano veroffentlicht hat, iſt in Turin von den 
Geſchwornen nicht ſchuldig erklärt worden und alſo ſtraf⸗ 
los ausgegangen. Ye 

Neapel, den 12. Jull. Obwohl der Kapitän des Cag⸗ 
liari zu feiner Entſchuldigung anführt, daß er der Gewalt 
habe weichen müffen, fo iſt doch möglich, daß er werde für 
ſchuldig befunden werden, denn die Matrofen, Maſchiniſten 
und einige Paſſagiere haben ſich unguͤnſtig über ihn ausge⸗ 
ſprochen. Unter den auf dem Dampfſchiffe befindlichen 
Paſſagieren befand ſich auch ein Preuße Namens Schneider, 
der als Sattler ſich nach Tunis begeben wollte. Die Paſ⸗ 
ſagiere find in Haft, bis die Unter ſuchung ihre Unſchuld 
weiter herausgeſtellt haben wird. 

Der König von Neapel hat zur Unterſtuͤtzung der durch 
die Invaſion am 27. Juni heimgeſuchten Bevoͤlkerung der 
Inſel Ponza einen jahrlichen Betrag von 2000 Dukaten zu 
Gemeindezwecken und eine gleiche Summe an die duͤrftigſten 
Bewohner dieſer Inſel beſtimmt. 


Graßbritannien und Irland 


London, den 16. Juli. Mazzini, der bei dem letzten 
Aufſtandsverſuche fein ganzes Vermoͤgen eingebüßt hat, ſoll 
geſonnen ſein, die Politik aufzugeben und ſich fernerhin nur 
noch mit der Abfaſſung feiner Memoiren zu beſchaͤftigen. — 
In Sligo (Irland) wurde der Mayor, ſein Stellvertreter 
und die bei der Wahl angeſtellten Sekretaͤre in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt, weil ſie ſich bei der Wahl des M. Sommers 
geſetzwidriger Mittel bedient haben ſollen. Sligo iſt von 
jeher als einer der verderbteften Wahlorte in ganz Irland 
verſchrien. Eben ſo wenig ſind die Skandale bei den Wah⸗ 
len in Hidderminſter vergeſſen; 30 bis 40 Perſonen von dort 
haben die Weiſung erhalten, ſich vor den Aſſiſen von Wor⸗ 
ceſterſhire zu ſtellen. Die Anklage lautet auf Verſchwoͤrung 
die Wahlen geſtoͤrt zu haben. 

London, den 23. Juli. Vom General- Kommando iſt 
beſchloſſen worden, daß die jetzt nach Indien abgebenden 
Regimenter ihre Weiber und Kinder nicht mitnehmen duͤrfen. 
Dieſe Maßregel wird durch die jetzigen Verhaͤltniſſe dringend 
n — Die Verladung des transatlantiſchen Te⸗ 

egraphen⸗FJaues iſt heute beendigt worden. 
erichten aus der Tafelbai vom 14. Mai Aiden war 
die deutſche Legion beſchaͤftigt, ſich in den verſchiedenen ihr 
zugewieſenen Kiederlaſſungen häuslich einzurichten. Sie 
bauen ihre Doͤrfer und geben ihnen deutſche Namen, ſo daß 
wir in Kürze Berichte aus einem ſuͤdafrikaniſchen Berlin, 
Köln u. ſ. w. erhalten dürften. 


Panemark. 

Kopenhagen, den 24. Juli. Laut koͤniglichen Patents 
vom 20. Juli ſind die holſteiniſchen Provinzial⸗ 
ftände zu einer außerordentlichen Verſammlung auf den 
15. Auguſt einberufen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 16. Juli. Nach den neueſten Berich⸗ 
ten aus dem Kaukaſus waren die Detaſchements am Ada⸗ 
kum in dem Lande jenſeit des Kuban und an der Belaja 


A 8 i i it dem begonnenen der 
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ſugen hatten 10 Geſchütze, theils auf Laffetten und von 
europaiſcher Mannſchaft, theils auf gewöhnlichen inlaͤndiſchen 
Karren und von Einheimifchen bedient. Täglich brachten fie 
mehrere Geſchuͤtze an den Rand der das Lager umgebenden 
Waͤlder und feuerten mehrere Geſchuͤtze ab. In der Nacht 
zum 31. Mai verſuchten ſie, ihre ganze Artillerie in's Ge⸗ 
fecht zu bringen und feuerten gegen 70 Schuͤſſe ab, wodurch 
fie aber nur ein Pferd tödteten. Das Detaſchement an der 
Belaja, welches am Eingange der Maikop'ſchen Schlucht 
eine Feſtung erbaut, hatte mehrere Gefechte zu beſtehen und 
verlor dabei 1 Offizier und 25 Mann an Todten und Ver⸗ 
da 21. Sul. © 
eters burg, den 21. Juli. Odeſſa wird vom 15. Au: 
Ka ab nicht mehr Freihafen ſein, ſondern dem allgemeinen 
atif unterliegen. Die lagernden ausländiſchen Waaren 
koͤnnen binnen Jahresfriſt ausgeführt werden. Arbdeiter⸗ 
Wohnungen werden projectirt. 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 11, Juli. Die türkifchen Ber 
boͤrden werden von nun ſtreng darauf fehen, daß alle die 
Dardanellen, paſſirenden Schiffe die alten Regeln, von de⸗ 
nen man während des Krieges ausnahmsweiſe abgekommen 
war, genau einhalten. Wo das nicht geſchieht, wird ſcharf 
gefeuert werden und die betreffenden Schiffe haben die Fol⸗ 
gen etwaniger Unglücksfälle ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

Der Mörder des unglücklichen Montenegriner⸗Häuptlings 
befindet ſich in Haft, es ift ein montenegriniſcher Prieſter, 
der aus Fanatismus die That verübt hat. — Die Pforte 
hat gegen die „Preſſe d' Orient“, die man als ein franzöſiſch⸗ 
ruſſiſches Blatt anſieht, ein ſtrenges Verbot ergehen laſſen 
kein Exemplar auszugeben, bis die Cenſur das Imprimatur 
e der 7 Nummer hatte dieſes Blatt 

nen, von denen nur di ei 
Beliebig wir. „ die Ueberſchrift ſtehen 

Konftantinopel, den 18. Juli. Der Sultan 
Bau einer großen Straße von Bairut nach e 
chen ein ehemaliger franzoͤſiſcher Offizier Namens de Pe⸗ 
thuis unternimmt, bewilligt. Der Eilwagen wird den We 
. — Die Zfcherkeffen ruͤſten fich 

e gegen die i 
beſonders Gelentſchik. 5 ate und Sefefrigen 


Amerika. 

Newyork, den 8 Juli. Die diesjährige Feier de : 
restages der Unabhängigteitserkläcungd 8 885 a 
ſchmaͤhlichen Straßenſkandal entweiht. Zwiſchen dem „Tod⸗ 
ten⸗Kaninchen-Klub“, einer Geſellſchaft junger Raufbolde 
und dem Klub der „Laubenjungen“ exiſtirte ſchon feit lan⸗ 
ger Zeit eine Fehde. Die alte Polizei war am Tage vor 
der Feier entlaſſen und die neue noch nicht hinlaͤnglich or⸗ 
ganiſirt. Dies benutzten die beiden Banden, um ſich eine 
Schlacht zu liefern. Man ſchlug ſich mit Piſtolen und Mus⸗ 
keten. Von der einen Partei wurde ſogar eine Haubitze her⸗ 
beigeſchleppt, von der andern aber genommen. Auf den 
Straßen wurden Barrikaden errichtet. Auch Weiber nah: 
men an dem Kampfe Theil, indem Negerinnen und Irlaͤn⸗ 
derinnen den Kämpfern von den Dächern der Haͤufer herab 
Ziegelſteine auf die Köpfe warfen. Drei Regimenter wur⸗ 
den aufgeboten und dadurch dem Skandal ein Ende gemacht. 
Es gab ſehr viel Verwundete. x 

Die Ruheſtöͤrungen in Newyork, welche die Feier des 
Jahrestages der Unabhängigkeits⸗Erklärung ſchändeten, ha⸗ 
den ſich am 8. Juli Abends wiederholt. Zwei der Tumul⸗ 
tuanten wurden von der Polizei erſchoſſen. 
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Aus Havannah ſchreibt man, vom 3. Juli, daß ſich 
die angekommenen Truppen auf die ganze Inſel vertheilt 


haben. 
Afien. 


Die Lage China's hat ſich nicht gebeffert. Die Ins 
ſurgenten ſind im vierten Jahre I & ee zu Nanking. 
Kiangſi wird von den Rebellen und Räubern überſchwemmt. 
Es herrſcht dort Mangel und Geldnoth. In Naanhw ei 
beſitzen die Rebellen noch die Halfte des Gebiete. Ein Gon⸗ 
verneur wurde wegen Feigheit abgeſetzt. Zu Tamkoon wurde 
am 7. Mai eine Oſchunke von Piraten genommen und ge⸗ 
plündert. Ein Paſſagierbot, das von Hong dong nach Ma: 
kad ging, wurde von 18 als Paſſagiere verkleideten Praten 

enommen und der Kapitän ſchwer verwundet. Die Gleaten 
führten das Boot nach Yamchow, wo ſie den übrigen Paf⸗ 
ſagieren 1500 Dollars abnahmen und va dann davon mache 
ten. Es werden noch andere ſolche Fälle berichtet. Auch 
werden neue Kulies⸗Gräuel berichtet. Auf der „Cora“ 
ſtarben von 600 dieſer Ungluͤcklichen 305 bei der Ueberfahrt 
nach Kuba. 

Japan. Nach dem „Pays“ hat der Hof von Aeddo 
beſchloſſen, einen außerordentlichen Geſandten nach Europa 
zu ſchicken. Die Wahl fiel auf den Gouverneur von Si⸗ 
moda, einen intelligenten Mann, der faͤhig iſt, die europai- 
ſchen Dinge zu würdigen und der japaniſchen Regierung dar⸗ 
uͤber Bericht zu erſtatten. 5 l ER 

Privatbriefe ſchildern die Lage der Dinge in Oſtindien viel 
ſchlimmer als die engliſchen Quellen. Auch Lacknan, die 
Hauptſtadt des eingezogenen Koͤnigreiches Audh, war in den 
Haͤnden der Rebellen und die meiften der dort wohnenden 
Europaͤer wurden ermordet. Der dortige britiſche Kom⸗ 
mandant Lawrence ſchlug einen Angriff der empörten Si⸗ 
pahis mit einem Verluſt der Letzteren von 800 Mann zus 
ruck. Von den Briten fielen ein General und mehrere 
Offiziere, Der ganze Nordweſten iſt vor der Hand für die 
Englaͤnder fo gut wie verloren und muß zurück erobert wer⸗ 
den. Der Oberbefehlshaber Anfon ſoll nicht an der Cho⸗ 
lera geſtorben ſein, ſondern ſich vergiftet haben. 


— 


Tages⸗ Begebenheiten. 


Aus verſchiedenen Orten Deutſchlands wird von heftig 
Stürmen und Gewittern berichtet. Ein Unwetter am 
16. d. M. erſtreckte ſich über einen großen Theil von Deutſch⸗ 
land. In Aſchaffenburg richtete der Sturm an Dächern 
vielen Schaden an und entwurzelte eine große Anzahl von 
Baͤumen. In Gießen entlud ſich Mittags ein Hagelwetter, 
in Folge deſſen die Eisſtͤcke in der Größe der Jaubeneier 
an — 75 Stellen Fuß hoch lagen. Vom 17. meldet man 
Aehnliches aus dem Salzburgſchen und aus Mähren. 
Die Stadt Ohlau in Schleſien wurde am 21. Nachmittags 
durch ein Hagelwetter der furchtbarſten Art heimgeſucht. 
In ca. ½ Stunde find FTabaksfelder, Obſtgarten ꝛc. total 
vernichtet worden. Das Wetter ging von Suͤdſuͤdweſt nach 
Oſten. Das neue Poftgebäude hat nach dieſer Seite alle 
Fenſterſcheiben eingebüßt, auch ein Geſims der Mauer iſt 
ganz heruntergeſchlagen worden. Selbſt Papp- und Schin⸗ 
deldächer find durchloͤchert. Aus Schievelbein und Trep⸗ 
tow a. R. wied ebenfalls von argen Wettern berichtet und 
namentlich aus letzterer Stadt vom 22. Folgendes geſchrie⸗ 
ben: Geſtern hatten wir in Folge eines mit einem orkan⸗ 
artigen Sturme verbundenen ſtarken Gewitters einen fo bes 
deutenden Hagelſchlag, daß fuͤr manche Ortſchaften der Um⸗ 
gegend die ſchoͤnſten Erndte⸗ Hoffnungen mit einem Schlage 
vernichtet find, Guͤltz, Herrmannshoͤhe, Selz, Burow, Clem⸗ 


“ 
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penow find mehr oder weniger verhagelt; Weizen, Gerſte, 
Hafer, Kartoffeln, alles hat entſetzlich gelitten. Noch läßt 
ſich der angerichtete Schaden nicht vollſtaͤndig uͤberſehen. 
Treptow ſelbſt und die Ortſchaften im halbmeiligen Umkreiſe 
find, ſoweit es bis jetzt bekannt geworden, verſchont geblie⸗ 
ben. Auch die durch den Sturm angerichteten Verheerungen 
find nicht unbetraͤchtlich; die ſtäͤrkſten Bäume find entwur⸗ 
zelt und hat namentlich die Chauſſee einen nicht unerhebli⸗ 
chen Schaden erlitten. 

Zu Stettin iſt die Kreis⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſe durch 
einen unerklaͤrbaren Einbruch um 1200 Thaler beftohlen wor⸗ 
den; auch wurden dabei einem Beamten aus ſeinem erbro⸗ 
chenen Pult 200 Thaler (ſein Privateigenthum) entwendet. 
Die zwei Thuͤren waren, wie immer, feſt verſchloſſen, blos 
ein Vorlegeſchloß fehlte, aber im Gewoͤlbe war der eiſerne 
Geldkaſten erbrochen. 

In der Nacht zum 17. Juli gerieth auf der luxemburger 
Eiſenbahn ein mit Sand beladener Wagenzug, auf welchem 
ſich ein: Anzahl Arbeiter befanden, aus den Schienen, die 
Wagen ſtuͤrzten um, drei Arbeiter fanden ihren Jod und 
andre wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet. Ein 
Todter wurde erſt nach zwei Stunden aufgefunden, ſo war 
er von dem Sand verſchuͤttet worden; einem zweiten war 
der Kopf zermalmt und dem dritten die Bruſt eingedruͤckt. 
Einer der Verwundeten iſt am folgenden Tage geftorben. 

In Trarbach, Stadt im Regierungs⸗ Bezirk Koblenz, 
brach in der Nacht vom 20. zum 21. Juli Feuer aus, und 
verbreitete ſich, trotz aller dagegen gemachten Anſtrengungen, 
mit fo unwiderſtehlicher Macht, daß es erſt am 22ften und 
nicht eher bewältigt werden konnte, als bis es zwei Hundert 
und funfzig Häuſer, darunter die Kirche, die Schulen, die 
Poſt, das Friedensgericht mit ſeinen Archiven ꝛc. in Aſche 
gelegt hatte. Nähere Nachrichten über ein ſolches, faſt bei⸗ 
ſpielloſes Ungluͤck ſtehen zu erwarten; 3 Schieferdecker ſollen 
dabei in den Flammen umgekommen ſein. 

Brüffel, den 21. Juli. Vor einiger Zeit entzuͤndeten 
ſich die boͤſen Wetter in einer Grube und 13 Grudenarbeiter 
wurden ſchwer verbrannt, von denen bereits zwei ihren Wun⸗ 
den erlegen ſind. Ein wahres Wunder iſt es, daß die vielen 
Arbeiter, die ſich in der Grube befanden, der Gefahr, die 
fie bedrohte, entronnen find. 


Mig zellen. 


u den Greifen, die ein wechſelvolles Leben geführt haben 
1 auch ein Hospitalit in Berlin Namens Gebauer. 
Derfelde hat als Soldat drei Mal den Preußen, drei Mal 
den Franzoſen und ein Mal den Engländern gedient, war 
zur Zeit der Hinrichtung Ludwig XV. in Rat, ſah den 
Prinzen Louis bei Saalfeld in feiner Nahe (allen und mußte 
auch 7 Jahre lang nackend in Algier den Pflug als Sklave 
ziehen. Der jetzt erblindete Mann hatte Theologie ſtudirt 
und nach den Kriegen als Gerichtsſekretaͤr gearbeitet. 

Daß die fallende Sucht mit ſchwarzen Halstüchern geheilt 


wird, iſt oft erzählt worden. Aber wenn kein ſolches Tuch 


der Fall, ſchreibt man der „Elb. Ztg.“ 


bei der Hand iſt und ein Unglägtticher legt auf 9 De 
g 5 7 
vom heftigſten Krampfe ergriffen ua . aus 
Aachen, eine Frau rieth dazu, es moͤchte Jemand feinen 
Schuh auéziehen und ihn dem Kranken aufs Geſicht legen. 
Es geſchah und die Wirkung war eine augenblickliche. Der 
Mann war erlöft und ſtand auf. Die Geſchichte mag ſelt⸗ 
ſam fein, aber fie iſt wahr, und Andere mögen fie erklaren. 


l Woylfeile Zeit.] Als Herzog Wilhelm von Sachſen 


im Jahre 1452 mit einem Gefolge von 30 Perſonen und 


922 


92 Pferden 4 Tage in Saalfeld verweilte, betrugen die gan⸗ 
zen e laut der Amtsrechnung, mit Eiurech⸗ 
nung der Trinkgelder und der Anſchaffung von 4 Faͤſſern 
Wein, 90 Schock Broten, 64 Scheffel Hafer und der Be⸗ 
2 e von Fleiſch und Fiſchen u. ſ. w., 7 Nthlr. 14 Ggr. 


Aus Neograd wird dem „P. L.“ geſchrieken: In B., 
einer Ortſchaft des Neograder Comitats, deren Einwohner 
er berüchtigte Diebe gelten, ſtahl unlängft ein Bauer einen 

ienenſtock und zwar aus dem Bienenhauſe des Pfarrers. 
Das war etwas ſelbſt in B. Unerhörtes, und der Richter 
nahm ſich alle Mühe, um den Thaͤter zu entdecken, was ihm 
dann endlich auch gelungen iſt. Die ganze Gemeinde wurde 
zuſammengerufen, der Frevler vorgeführt und vom Richter 


folgendermaßen angedonnert: „Du elender Wicht, haft dei⸗ 


nen Pfarrer beſtohlen! Hätteft du mich oder einen andern 
von uns beſtohlen, ſo wuͤrde das nichts zu bedeuten haben, 
ja es wäre das gewiſſermaßen ein Zeichen von Muth, denn 
du weißt es ſehr gut, daß wenn du mir ein Schaf ſtiehlſt, 
ich dir zwei ſtehlen werde. Aber du haſt den Pfarrer 
beſtohlen, von dem du vorausſetzen konnteſt, daß er dich 
nicht beſtehlen kann noch darf. Du biſt alſo ein feiger 
Dieb, und als ſolchen uͤbergebe ich dich den Behoͤrden.“ 

In den Haͤuſern der vornehmen Hin dus befindet ſich ein 
beſonderes Schmollzimmer, in welches 0 dasjenige 
Familienglied zuruͤckzieht, das mißgelaunt oder aͤrgerlich iſt, 
und daſelbſt, um Anderen nicht laͤſtig zu werden, wartet, 
bis der Zorn verraucht und die gute Laune zuruͤckgekehrt iſt. 
(So ein Schmollzimmer duͤrfte auch in manchem Hauſe in 
Europa praktiſch ſein.) 


Der Schulgang des Lebeus. 
Erzählung aus dem Leben von Franz Lubojatzky. 
(Fertſetzung.) 

„Spielen Sie uns was vor, lieber Freund,“ bat der Papa 
Rendant, und Feodora öffnete den großen wunderſchönen 

Flügel und rückte ihm einen Seſſel zurecht. 

„Das iſt ein koſtbares Inſtrument,“ ſagte Robert... „ich 
klimpere auch ein Bischen, aber ſolch ein Inſtrument durch 
meine Stümperei zu entweihen, fällt mir nicht ein. Da ge⸗ 
bören ſchon Meiſterhände dazu.“ Und dabei küßte er die Hand 
Feodorens, welche ſchalkhaft lächelnd fragte: „Sie wollen 
mich wohl ſchaamroth machen, Robert, daß Sie mir ein ſol⸗ 
ches Lob aufbürden?“ — Franz ſpielte. Die Stimmung, 
in der er ſich befand, war ſchon eine gehobene, er fühlte ſich 
leicht, als wäre feine Seele mit Flügeln beſchwingt, und dies 
trug ungemein dazu bei, ſeinem Vortrag auf dem Inſtru⸗ 
1 5 ein Feuer, einen Ausdruck geiſtigen Aufſchwungs zu 
geben. 

„Halt, mir fällt was ein, wenn nämlich unſer junger 
Freund hier“ .. er deutete auf Franz.. . „nichts dagegen 
einzuwenden hat,“ ſprach Papa Rendant. 

„Ich? O mein Herr Rendant, ich bin Ihnen für die große 
Freundlichkeit, deren Sie mich gewürdigt baben, zu dem 
berzliäften Danke verpflichtet, und wenn ich irgendwie Ih⸗ 

„Schon aut, ſchon gut, gar nichts von Dank, mein Beſter,“ 
lehnte der Vorige, ihn unterbrechend, ab. „Ich will einmal 


eine kleine Abendgeſellſchaft geben. Möchten Sie ſich wohl 
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entſchließen, mit meiner Feodora einen kleinen Cyclus vier⸗ 
ändiger Piecen dabei vorzutragen?“ Das konnte Franz 
nicht ablehnen, denn es war ja eine Ehre für ihn, und fo 
wurde denn ausgemacht, daß, wenn es ſeine Zeit erlaube, 
er ſich herbemühen möge, damit Feodora ſich recht im Spiel 
einüben könne. Als er ſich unter den aufrichtigſten Dankſa⸗ 
gungen verabſchiedete, begleitete ihn Robert ins Vorzimmer. 
Bei ſeiner Rückkehr hörte er — die im Nebenzimmer auf den 
Fußboden geſpannten weichen Decken machten das Geräuſch 
feiner Schritte unvernehmbar — ehe er durch die angelehnte 
Thüre in das Gemach eintrat, Feodorens Vater ſagen: 
„Bin heute ganz zufrieden mit Dir, haſt Dich ſehr gut be⸗ 
nommen. Robert wird Deine Liebenswürdigkeit gegen die⸗ 
fen Muſtkus als einen Ausdruck Deines edlen Herzens betrach— 


ten, an dem Menſchen gut zu machen, was neulich zwiſchen 


Dir und deſſen Schweſter geſchehen iſt. Nun, ich thue auch 
meinen Theil dabei, wie Du ſiehſt. Wären die Umſtände 
nicht der Art, daß man Alles aufbieten muß, um den jungen 
Herrn wegen der Partie mit Dir zu feſſeln und Jedes zu be⸗ 
ſeitigen, was ihm in den Kopf fahren könnte, fo würde ich 
mit dieſem Organiſten⸗Subſtituten febr wenig Complimente 
gemacht haben. Nun, es iſt leider einmal ſo und man muß 
den Verhältniſſen Rechnung tragen, bis man deren Herr iſt. 
Spiele Deine Rolle nur ſo fort, Feodorchen, ſei recht human, 
denke, wenn's Dich auch empört, zu ſcheinen, was Du gar 
keine Luft zu fein haft, an die gute Partie mit Robert .. viel⸗ 
leicht einmal Frau Forſtmeiſterin oder Forſträthin zu werden; 
dafür kann man ſchon etwas thun, denke ich.“ 

Der vor der Thüre Stehende ging wie erſchreckt langſam 
rückwärts, es war eine Beſtürzung über ihn gekommen, die 
er nicht ſogleich zu bemeiſtern vermochte; er hatte ſich noch 
nie in der Verſtellungskunſt geübt, es wurde ihm daher ſehr 
ſchwer, ſich fo zu faſſen, daß der Rendant und feine Tochter 
nicht zu der Ahnung kommen ſollten, daß er um ihr Spiel 
wiſſe. Um wenigſtens einen Vorwand zu haben, der ihm 
beiſtände, damit ſeine plötzliche Verſtimmung nicht ſo gar auf⸗ 
fallend werde, entſchloß er ſich, Anwandlung jähen Kopf⸗ 
wehes vorzuſchützen, und er hatte die Befriedigung, daß man 
ihm, als er in das Gemach wieder eingetreten war, Glau⸗ 
ben ſchenkte. 

„Ruhen Sie, lieber Robert, ehe Sie nach Hauſe reiten,“ 
ſagte der Rendant, und Feodora bat ihn auch dringend da⸗ 
rum; aber Robert behauptete, die freie Luft, an die er ſo 
ſehr gewöhnt fei, werde ihn beim Nachhauſe⸗Ritt bald wie- 
der von dem Kopfſchmerz befreien, das kenne er ſchon an ſich 
aus Erfabrung und das entſchied freilich. Eine halbe Stunde 
ſpäter ttug ihn fein Schweißfuchs aus der Stadt und Johann, 
der hinter ihm herritt und von Rendants ſtrengſte Ordre er⸗ 
halten hatte, ja recht auf feinen jungen Herrn aufzupaſſen, 
daß ihm nichts unterwegs pafjire, weil er ſich unwohl fühle, 
brummte, als Robert, kaum vor der Stadt angekommen, 
feinem Thiere die Sporen gab, daß es in weiten Sätzen die 
Straße entlang brauſte, vor ſich ſeinen gewohnlichen Fluch: 
„Hol mich und ſtraf mich!“ hin und ſetzke hinzu: „Der jagt 
ja wie auf Teufels Leibrappen davon und ſoll krank fein? Na, 
mir kommt nicht! Rendants müſſen närriſch geworden ſein, 
daß fie mir ſolch dummes Zeug aufſchwatzen konnten.“ Jo⸗ 
hann war nicht der Mann, der etwas auf dem Herzen behielt, 


S 


und als ſie auf den ſchwetbdampfenden Roſſen in der Nähe 
der Forſtmeiſterei anlangten und nun langſam ritten, fagte 
er zu Robert: „Soll mich doch der Kukuk holen, wenn Sie 
krank find. Sie jagten ja wie der böfliihe Jehu auf zwei 
Rädern, ich möchte Ihr Schweißfuchs nicht ſein, der hat's 
Nen können, daß Sie Kopfweh haben, wie Rendants fa⸗ 
belten.“ 

Jetzt wußte Robert, was Johann aufgetragen worden war, 
und ſchärfte ihm ein, nichts davon zu ſagen, daß er ganz gez 
fund geweſen, er hätte feine Urſachen gehabt, warum er fo 
ſchnell bei Rendants Abſchied genommen habe. Auf Johann 
konnte er ſich verlaſſen, er war ein rechtſchaffener Kerl, wel⸗ 
cher ſchweigen gelernt hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


eber Butterverfälſchung. 


Mon hat ſchon oft und ſelbſt in öffentlichen Blättern über 
Verfälſchung der Wutter geklagt, und dieſe Klagen find fo 
begründet, daß es wohl an der Zeit fein duͤrfte, auf Mittel 
zu denken, der Verfaͤlſchung entgegen zu wirken. Die ge⸗ 
woͤhnliche boͤhmiſche Handelsbutter iſt in der Regel mit 10, 
15 bis 20 % Waſſer geſchwaͤngert, die ſchleſiſche dagegen 
nicht rein ausgewaſchen und übermäßig geſalzen. Dſeſe 
ſchlechten Eigenſchaften haben unſere Gebirgsbutter auf den 
großen Maͤrkten um den Kredit gebracht und dem Handel 
mitunter empfindliche Schläge verfetzt. Dieſen Uebelſtaͤnden 
zu begegnen, wird in neuerer Zeit ungeſalzene boͤhmiſche 
Butter gekauft, dieſelbe rein und forgfältig gewaſchen und 
mit 5 — 6 Pfund Salz pro Zentner vermiſcht, wodurch aller⸗ 
dings eine ſehr gute, wohlſchmeckende und haltbare Wagre 
erzeugt und der Verfaͤlſchung mit böhmifcher Butter groͤß⸗ 
tentheils entgegen gearbeitet wird. Wie kann nun aber das 
Verfaͤlſchen der ſchleſiſchen Butter verhütet werden, da unfere 
diesſeitigen Producenten nur geſalzene Butter an den Markt 
bringen und viele derſelben außer dem Verſalzen auch noch 
das Verwaͤſſern ihrer unreſnen Waare fo meiſterhaft gelernt 
haben, daß fie im Stande find, 8 / Butter mit 2 v4. Waſſer 
zu ſchwaͤngern, ohne der Butter das waͤſſrige Anſehen zu 
geben, welches die boͤhmiſche Wafferdutter — fleilich nur 
dem Kennerauge — bietet? Der Raum geſtattet mie nicht, 
Beläge hiezu zu geben. Es wäre allerdings zweckmäßig, 
hier, wie in Boͤhmen, nur ungeſalzene Butter zu kaufen; da. 
dies jedoch vorläufig noch nicht ausführbar iſt, fo ſchlage 
ich vor, eine ſehr ſtrenge Kontrelle über die Producenten zu 
führen und jeden Fall, wo unreine, verſalzene oder verwaſ⸗ 
ſerte Butter zum Verkauf gebracht wird, nach vormaliger 
Verwarnung, öffentlich zu tügen, wozu ein Öffentliches ge⸗ 
leſenes Blatt gewiß feine Spalten freundlichſt bergeben wird. 
Einzelne Zugvögel, die bald zu dem, bald zu jenem Händler 
ihre ſchlechte Waare tragen, weil fie wiſſen, daß öftere Be⸗ 
trügereſen, an einem und demſelben Händler verübt, doch 
nicht leicht ausführbar ſind, werden ſich zwar auf eine kurze 
Zeit der oͤffentlichen Ruͤge entziehen, aber dieſe wird dann 
auch um fo fuͤhlrarer fein, wenn fie von Mehreren beſtaͤtigt 
werden kann. Mein Vo ſchlag fol inpeß keinesweges mans 
gebend fein; ich habe damit nur beabſichtjot, den Gegenſtand 
wiederholt zur Anregung zu bringen und ſämmtliche Händler, 
im Intereſſe der ſchleſiſchen Gebirgs Butter-Production und 
des Butterhandels, zu veranlaſſen, ihre beſondere Aufmerk- 
ſamkeit dem beregten Gegenſtande zuzuwenden. Um aber 
auch den Producenteu einen Wink. zu geben, bemerke ich 
ſchließlich, daß fie ſich vor jeder Rüge ſichern koͤnnen, wenn 


/ 


fie ihre Butter mit friſchem Brunnenwaſſer fo lange wafchen, 
bis das Waſſer klar erſcheint und dann in ein Pfund Butter 
nicht mehr als 1½ Loth Salz miſchen. 7 


Deer Induſtrie⸗Halle zu Breslau 
Ten e Bericht erwaͤhne aus der Graͤfl. Schaffgotſch⸗ 
chen Herrſchaft Kynaſt, Forſtrevier Karlsthal, des Quer⸗ 
ſchnitts einer Fichte, deren Alter 345 Jahre zahlt; Hohe des 
Baums 132 Fuß, Umfang in der Nähe des Bodens 14% Fuß; 
Kubikinhalt 829 Fuß; ebenſo einer Weißtanne von ähnlichen 
Jayren und Dimenfionen aus dem Forſtreviere Seiffershau; 
desgl. 2 Abſchnitte Knieholz aus dem Forſtrevier Schreiber⸗ 
hau von nie geſehener Dicke. Freilich wird jene vielbewun⸗ 
derte Greiſin von einer Schweſter aus den Fuͤrſtl. Schwar⸗ 
zenbergiſchen Forſten der Herrſchaft Starkenbach in Böhmen 
doch noch uͤberfluͤgelt. Einen Querſchnitt derſelben umſchließt 
der in jeder Beziehung intereſſante botaniſche Garten der 
Univerſität Breslau. Dieſer Baum maaß 188 Fuß Hoͤhe, 
und zaͤhlt 448 Jahresringe. Zu den hiemit verwandten Kunſt⸗ 
Erzeugniſſen gehoͤren, viel bewundert, 81 nette Arten von 
Knieholz⸗Sachen, welche gedrechſelt die Erfind ſamkeit 
von Finger u. Comp. zu Hermsdorf u. K. in's Leben ge⸗ 
rufen hat, im Werthe von 3 fgr. bis 5 rtl. 15 fgr.; desgl. 
die allerliebſt gezterten Zuͤnd⸗Requiſiten der naͤmlichen Firma. 
Finger und Richter aus Warmbrunn haben mehrerlei 
Mehl: und Graupen⸗Fabrikate ausgeſtellt. Kürfchner Wie⸗ 
ner aus Hirſchberg hat einen Biſam⸗Herrenpelz, einen Da⸗ 
menpelz, Fußdecken von Reh, einen Biſammuff, desgl. Pa⸗ 
latinen, auch eine Militär⸗Muͤtze eingeſendet. Gebrüder 
Methner aus Landeshut haben ungeklärte, geklärte, ge: 
bleichte, und rohe, breite Leinwand, weiße, geringe Halb⸗ 
Leinwand, ſchwarz⸗ und graugefaͤrbte Leinwand, franz. 
Ganz: und Halb Leinwand mit hoͤchſt wohlgefaͤlligen Etiketten 
ausgelegt. Böttcher Aug. Ruf fer aus Berbisdorf hat ein 
nettes, elegantes Faͤßchen geliefert, worin dreierlei Fluͤſſig⸗ 
keiten auf einmal Platz haben; ebenſo eine Klarinette von 
Buchsbaum mit 8 Klappen. Gevers und Schmidt aus 
Schmiedeberg machen mit ihren, nicht gewirkten, nicht ge⸗ 
nähten, nicht gedruckten, nicht gemalten, ſondern küͤnſtlich 
geknuͤpften, perſiſchen Teppichen in der Austellung bedeu⸗ 
endes Aufſehen. Den rieſigen hat der Prinz v. Preußen 
angekauft. Schade, daß Lähn, wo dieſer aſiatiſche Erwerbs⸗ 
zweig in Europa zuerſt feine friſchen Blätter trieb, durch 
— Gott weiß, welche? — Berhältniffe, oder richtiger vielleicht 
Mißverhaͤltniſſe, ihn ſich hat entgehn laſſen! Deſto mehr 
ſcheint das Städtlein durch Eppners Uhrenfabrik ſich Gluͤck 
wünfchen zu können, welche nach langen Verſuchen und Käm⸗ 
pfen zum erſten Male in der Ausſtellung vor dem Schleſi⸗ 
ſchen Publico als neuer, vaterländifcher Erwerbezweig feine 
Blüthen treibt, mit einem Chronometer in Silber, engl. 
Bauart, 11 verſchiedenen goldenen und 11 ſilbernen Anker⸗ 
uhren, 14 goldenen und 10 filbernen Cplinder⸗uUhren, einer 
überfichtlichen Darftellung der Uhren: Fabrikation (Roh⸗Ma⸗ 
terial, woraus die verſchiedenen Uhrentheile gebildet werden, 
Meſſing, Stahl, rohe und vollendete Platine, ſämmtliche zur 
Uhr gehörende Bruͤcken, worunter die Näder gehn, in rohem 
Zuſtande, ſaͤmmtliche Schrauben und Wellen einer Uhr nebſt 
Roh⸗Material, Federhäufer in ihren Abſtufungen, Feder⸗ 
deckel), und einer aus ſolchen Theilen zuſammengebauten 
Uhr im erſten Stadio („Ebauche“) ebenſo im zweiten und 
dritten („Finiſſage“ und „Echappement.“) Die Ullers⸗ 
dorfer Flachsgarn⸗Spinnerei hat ihre Producte in einem 
gläfernen, thurmähnlichen, hohen Sechseck maleriſch aufge: 
aut; desgl. lieferte Baſilius Fritſche aus Landeshut ſei⸗ 
nen Leim, den Centner zu 28 rtl,; und Buchbinder Traut⸗ 
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mann aus Greiffenberg 2 Porzellan » Bilder vom verſtor⸗ 
benen Maler Behniſch; und Fabrikant von Galanterie⸗ 
Waaren Liedl aus Warmbrunn 3 Moosbilder in Rahmen, 
und 5 Brief⸗Beſchwerer als ſolche. E. a. w. P. 


Mannsſchießen zu Goldberg. f 


Das uͤbliche Volksfeſt in der Jacobi-Woche, das ſoge⸗ 
nannte Mannsſchießen der Stadt Goldberg, welches wegen 
anhaltender Theuerung und nahrloſer Zeit zwoͤlf Jahr aus: 
geſetzt | gi wurde auf Antrag mehrerer Bürger in 
dieſem Jahre wieder abgehalten, zu welchem jedoch verſchie⸗ 
dene kleine Abänderungen zur Vereinfachung und Exſparung 
gemacht wurden. Zu den neuen Einrichtungen gehoͤrte auch 
die Errichtung eines neuen Buͤrger⸗Offizier-Corps, weil 
in dem Zeitraum von zwölf Jahren ſammtliche Bürger: 
Offiziere ausgeſch eden; zur marſchpflichtigen Mannſchaft 
wurden (außer der Bogenſchuͤtzen⸗Bruͤderſchaft und der 
Buͤrgerſchuͤtzen⸗Kompagnie) die jüngften 300 Bürger dazu 
eingerichtet und in drei Kompagnieen, a 100 Mann, einge: 
theilt, und zwar die erſte und zweite in ſchwarzem Frack 
mit rundem Hut und Seiten⸗Gewehr, die dritte, juͤngſte, 
Kompagnie mit ſchwarzem Frack, geſtuͤtztem Hut, Ober⸗ 
und Unter⸗Gewehr. 

Dieſes Feſt begann nun am Vorabend, Montag, als den 
20. Jult, mit einem ſolennen Zapfenſtreich und Ständchen 
von verſchiedenen Muſik⸗ Chören. Am folgenden Morgen 
verſammelten ſich ſaͤmmtliche marſchpflichtige Mannſchaften 
bei ihren Anfuͤhrern, ſtellten ſich mit ihren Fahnen auf den 
Oberring auf und bildeten ein Viereck, woran die Lieder⸗ 
tafel ſich freiwillig anſchloß. In dieſem Quarrs erfchien 
nun der Magiſtratus⸗Dirigens Herr Buͤrgermeiſter Matthäi 
und hielt eine dem Zweck angemeſſene kraftvolle Anſprache 
an die Verſammlung, die wohl circa 3000 Menſchen betra⸗ 
gen konnte; worauf derſelbe den Poſthalter Herrn Reſſel 
zum Stadt: Hauptmann, und ſaͤmmtliche Stadt » Offiziere 
proklamirte. Dann erſchien der bisherige Mannsſchuͤtzen⸗Koͤ⸗ 
nig, der Kunſt⸗, Weit⸗ und Schoͤnfärber Herr 
Rathsherr Warmuth, gefuͤhrt vom Buͤrgermeiſter 
und deſſen Beigeordneten, begleitet vom Königlichen Lands 
rath Freiherrn von Rothkirch und ſaͤmmtlichen Behoͤrden 
der Stadt und machte die Rundſchau, worauf der Parade⸗ 
Marſch erfolgte, dann begann der Ausmarſch in folgender 
Ordnung: voran die Pionier⸗Kompagnie mit ihrer Fahne und 
Schuͤrzleder, dann die Schuͤtzenmaͤnner und ein Chor Muſik, 
nun folgte der Mannsſchuͤtzen⸗Koͤnig mit feiner genannten Be⸗ 
gleitung und Gefolge, dann die Bogenſchuͤtzen⸗Brüderſchaft, 
der Hauptmann und ſein Adjutant, beide zu Pferde, mit 
der ganzen Mannſchaft, den Schluß machte die Schuͤtzen⸗ 
Kompagnie. Dieſer Zug hatte an Regelmaͤßigkeit und Schön: 
heit, gegen früher, ſebr viel gewonnen, weil beinahe ſaͤmmt⸗ 
liche Offiziere und Chargirte Militaird geweſen und noch 
find. Sechs Muſik⸗ Chöre und ſechszehn große mitun⸗ 
ter ſehr ſchoͤne und koſtbare Fahnen erhöhten und zierten 
dieſen ſchoͤn geordneten Zug auf dem Marſch 
„Auf dem Schießplatze, welcher mit drei Reihen hundert⸗ 
jaͤhriger Linden umgeben iſt, angekommen, waren die in 
denſelben aufgeſtellten Zunft⸗ und Schenkbuden, ſowie die 
auf dem Platz befindlichen Reſtaurationen und Raſſeltiſche, 
theils ſchoͤn und prachtvoll dekorirt und ſie ladeten dadurch 
das Publikum zur Theilnahme an dieſem ſchoͤnen Feſte ein, 
und nun begann das Schießen nach dem aufgeftellten Mann. 

Der zweite Tag wurde durch den Ausmarſch der Ge⸗ 
ſellen ſehr belebt, weil dieſelben zunftweiſe mit Muſik, 
Masken und Emblemen zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen 
die Stadt durchzogen, und Sohle dieſes Feſt zeitweiſe etz 


was mit Gewitterregen verkuͤmmert wurde, ſo ward daffelbe 
doch mit Frohſinn und Heiterkeit feſtlich begangen. 

Als am dritten Tage das Schießen geendet wurde zur 
groͤßten Freude der Bewohner der Stadt der Bürgermeifter 
Herr Lieutenant Matthäi auf den beſten Schuß zum 
Mannsſchuͤtzen König proklamirt. | 

Am Abend dieſes Tages begann nun der Einmarſch, wo⸗ 
zu ſchon in der Vorſtadt mehrere Haͤuſer prachtvoll erleuch⸗ 
tet, und bengaliſche Flammen ſich entzuͤndeten. Um 10%, 
Uhr langte der Zug des Einmarſches in der Stadt an; auf 
der Liegnitzer Straße, welche der Zug paſſirte, und auf dem 
ganzen Marktplatz waren faſt alle Haͤuſer herrlich erleuch⸗ 
tet, manche unter ihnen zeichneten ſich auf's brillanteſte 
aus; von allen Seiten brannten rothe und weiße bengaliſche 

lammen, welche mit dem groͤßten Jubel begruͤßt wurden. 

o endete das Volksfeſt, welches allen Theilnehmern nun⸗ 
mehr eine freundliche Erinnerung gewaͤhren duͤrfte. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 15. Juli: Hr. Baͤhniſch, Buchhalt., m. Schweſter, 
a. Breslau. — Verw. Frau Partikul. Affen a. Jauer. — 
Fraͤul. C. Voulot, Sprachlehrerin, a. Breslau. Frau 
Steinberg m. Tocht. a. Rawicz. — Verw. Frau Gaeucke 
m. Nichte a. Schweidnitz. — Frau v. Fehrentheil, geb. 
v. Lichnowski; Frau Oberſt⸗Lieut. v. Fiebig m. Frl. Tocht.; 
Hr. Freih. v. Falkenhauſen, Oberſt a. D., m. Gem. u. 
Sohn; den 16ten: Frau Secret. Zitzmann m. Tocht.; Verw. 
Frau Profeſſ. Wagner; ſämmtlich a. Breslau. Hr. Broſ⸗ 
ſok, Gaſthofbeſ., m. Frau, a. Trebnitz. — Hr. Hanko, Kaufm., 
a. Croſſen. — Frau e A a. Polkwitz. — Frau 
Oberförſter Tſchacher nebſt Tocht. u. Enkelſohn a. Mallmitz. 
„ Fraͤul. Feder a. Breslau. Verw. Frau Brandeis u. 
verw. Frau Kühn m. Fam. a. Jauer. — Hr. Goͤttlich, 
Hauptm. i. 33. Inf.⸗Rgmt., a. Coͤln. — Frau Pollack m. 
Fam. a. Königsberg i. Pr. Hr. Herrmann, Burgermſtr., 
a. Untuhſtadt. — Hr. Weiß, Buchhaͤndl.; Hr. Michael, 

reisricht., m. Frau; ſaͤmmtlich a. Gruͤnderg. — Verw. 
Frau Vogel; Hr. Hammer, Kaufm., m. Frau u. er 
Hr. Freund, Kaufm.; Fräul. Preusler; Hr. Plathner, Juſt.⸗ 
Rath, m. Fam.; Hr. B. Stern, Kaufm., m. Fam.; ſaͤmmt⸗ 
lich a, Breslau. — Verw. Frau Kaufm. Brieger m. Nichte 
a, Rüben. — Hr. Graf Henckel v. Donnersmarck Excell, 
Gener.⸗Lieut., a. Breslau. — Den ITten: Hr. er. Dietrich, 
Gymn.⸗Direkt.; Verw. Frau Paſtor Dietrich; beide a. Hirſch⸗ 
berg. — Verw. Frau Kaufm. Keller m. Fam. a. Wriezen. 
br. Imme, Gen.⸗Commiſſ.⸗Sekret., m Tocht., a. Poſen. 
Hr. Riedel a. Trachenberg. — Hr. Utz a. Gr.⸗Mochbern. 
— Dr. Menzel a. Siebeneichen. — Hr. Alt, Poliz.⸗Serg., 
m. Frau, a. Breslau. — Frau J. Arenfeld a. Gleiwitz 
Hr. Metzig, Kaufm., m. Fam., a. Löwenberg. — Hr. Ha⸗ 
mann, Partikul, m Enkeiſohn; Hr. Wiedemann, Partikul., 
m Frau; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Hr. Waßmann, Re⸗ 
ſtaurat., m. Fam., a. Berlin. — Den 1Sten: Hr. Groſſe, 
Lehrer; Frau Haupt⸗Kaſſfrer Damke m. Tocht.; fämmtlich 
a. Breslau. — Hr. Schröter, Direkt. d. Taubſt.⸗Anſt., m. 


Tocht. u. 2 Zögl., a. Liegnitz. — Frau Schrötter a. Oſtrowo. 


— Hr. v. Puttkammer, Oberſt⸗Lieut. u. Kommand. d. Bresl. 
Garde⸗Landw.⸗Bataill., m. Sohn, a. Breslau. — Hr. M. 
Körner, Superintend., m. Fam., a. Frankenberg. — Hr. 
E. Freund, Buchhalt., m. Frau, a. Liſſa. — Frau Kaufm. 
Tſchinkel m. Fam. a. Kaliſch. Frau Hofrath Pietſch a. 
Polkwitz. — Hausbeſ.⸗Sohn W. Hinke d. Lauterſeiffen. — 
Haus beſ.⸗Sohn F. Nieckchen a. Giersdorf. — Frau Gaſtw. 
Gabriel a. Seitendorf. — Frau Stellbeſ. Hofrichter a. Gens⸗ 
dorf. — Hr. Baſſmann, Rittergutsbeſ., a. Dalke. — Hr. 
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Emrich, Stadt⸗Hauptkaſſ.⸗Rend., m. Fr. u. Sohn, a. Löwen⸗ 
berg. — Fran Driemel a. Guben. — Frau Goldſchmidt a. 
Kempen. — Hr. v. Hulewſcz, Rittergutsbeſ., m. Fam., a. 
Breslau. — Hr. v. Dienheim⸗Chotomski, Rittergutspächt., 
a. Wronowy. — Hr. v. Niebelſchuͤtz, Rittergutsbeſ., m. Fam., 
a. Bunzelwitz. — Fräul. Gotthardt a. Bunzlau. — Hr. Dr. 
Kuhnt m. Frau a. Gollub. — Hr. Zuckertorf, Miſſiongtz Hr. 
Pliſchkowsky, Rechn.⸗Rath, m. Frau u. Schweſter; fämmtl. 
a. Breslau. — Hr. Rohde, Haupt⸗Amts⸗Aſſiſt. m: Frau, 
a. Ratibor. — Hr. v. Diebitſch, Pfarrer und Direktor, a. 
Rehwalde. — Hr. Dr. Körber, Gymnaſial⸗gehrer, m. 18 
Schwägerin u. Fam., a. Breslau. — Hr. Jaͤnichen, Präfid,, 
m. Frau, a. Berlin. — Den Men: Verw. Frau Müller a. 
Heide-Wilren, — Hr. v. Schon, Lieut. im 5. Huſ.⸗Regmt., 
m. Frau, a. Coͤslin. — Hr. Hottermann, Ger.⸗Direktor, a. 
Berlin. — Hr. Brieger, Kaufm., m. Frau, a. Langendorf. 
— Frau Partikul. Zahn a. Neumarkt. — Hr. Häckel, Ob. ⸗ 
Regier.⸗Rath a. D., m. Frau, a. Berlin. — Hr. Hartmann, 
Kantor, a. Schönau. — Hr. Janicki, Wirthſchafts⸗Kommiſſ., 
m. Frau, a. Gr.⸗Goi. — Hr. Bauer, Kaufm., a. Berlin. — 
Hr. Hartig, Kgl. Forſtmſtr., a. Poſen. — Hr. Littauer m. 
Tocht. a. Breslau. — Hr. B. Henſel, Kunſtgaͤrtner, a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Tuszynski, Apotheker, a. Warſchau. — Frau 
Sorſche a. Wittgendorf. — Hr. Freih. v. Hohenaſtenberg⸗ 
Wiegandt, Rittergbſ., a. Curland. — Hr. J. E. Sachs, 
Kaufm., m. Sohn, a. Breslau. — Den 20ſten: Verw. Frau 
Ritterſchafts⸗Rath Ohſter m. Frl. Tocht. a. Hohenſtein. — 
— Hr. Daun, Partikul., a. Steinau. — Frau Oelsner m. 
Söhnen a. Breslau. — Hr. Loch, Kgl. Huͤtten⸗Schmiede⸗ 
mſtr., a Koͤnigshuͤtte. — Hr. Leibus⸗Lichtenſtein a. Warſchau. 
— Frau Mayer a. Polen. — Hr. Wilſch, Buͤchſenmacher, 
a. Breslau. — Hr. Koppel a. Salaſchin. — Verw. Frau 
Apotheker Walther a. Breslau. — Hr. Arnold, Kreis⸗Bau⸗ 
mſtr., m. Fam., a. Neumarkt. — Hr. v. Meyerink, Kadett, 
a. Wahlſtatt. — Hr. v. Borke Excell., Gen.⸗Lieut a. D., 
a. Berlin. — Frau Oberſt⸗Lieut. v. Wnuck a. Breslau. — 
Frau v. Gaffron, geb. v. Wnuck, m. Tocht., a. Poſen. — 
Fräul. C. Geraſch a. Frankfurt a. O. — Frau Lieut. Sall⸗ 
dach m. Tocht.; Verw. Frau Anſchuͤtz; ſaͤmmtlich a. Bres⸗ 
lau. — Frau L. Schwerin a. Sagan. — Frau Baurath 
Viebig, geb. Strachwitz, m. Tocht., a. Deſſau. — Frau 
Diettrich m. Tocht. a. Breslau. — Hr. Wunſch, Zuftiz-Rath, 
m. Frau, a. Glogau. — Frl. E. u. W. Beer a. Breslau. 
— Den Aſten: Frau Radzyewski a. Wreſchen. — Hr. Bula, 
Schichtmſtr., a. Königshütte. — Hr. Freih. v. Strachwitz 
a. Gr.⸗Zauche. — Hr. G. Hoeke a. Warſchau. — Hr. Kolbe, 
Buchdruckereiveſ., a. Berlin. — Hr. Fechner, Kaufm., m. 
Frau, a. Trebſchen. — Hr. Jäckel, Hauptm. a. D., a. Frank⸗ 
furt a. O. — Hr. J. Glaſſ a. Gratz. — Hr. Meißner, Guts⸗ 
bef., m. Tocht., a. Gunnersdorf. — Hr. Kahle, Rechtsanw.; 
Hr. Schmidt, Tuchfabrik.; beide a. Sommerfeld. — Hr. 
Franz a. Glogau. — Hr. Guttentag, Kaufm. m. Focht.; 
Hr. J. Weißmann m. Frau; ſämmtlich a. Breslau. — Den 
2ften: Hr. Schindelmeißer, Partikul., a. Meyken. — Hr. 
Haberling m. Frau u. Tocht; Hr. Dr Moſino; ſaͤmmtlich 
a. Breslau. — Hr. Neumann, Tuchfabrik., a. Forſt. — Frau 
Kaufm. Caſſirer m. Tocht. a. Breslau. — Hr. Fraͤnkel, 
Deſtillat., a. Feſtenberg.— Frau Gaſtw. Ludwig a. Bunzlau, 
— Hr. J. Neubart, Maurermftr., m. Sohn, a. Wriezen. 
— Hr. V. Simmel, Maͤkler, a. Breslau. — Hr. Gunz m. 
Frau a. Schwerfenz. — Hr. Freih. v. Knobelsdorff, Oberſt⸗ 
Lieut., m. Fam., a. Breslau. — Hr. C. H. Harder, Kaufm., 
a. Goͤrlitz. — Hr. C. Graf Bninski, Rittergutsbeſ., a. 
Glesnow. — Hr. D. Schleſinger, Kaufm., a. Gleiwitz. — 
Den 2öften; Hr. J. Lewy a. London. — Hr. E. Cohn a, 
Hamburg. 


ns n Todesfall: Anzeige 
Verzeichniß der Badegäſte zu Fliusberg. 4498. Nach Gottes unerforfihlichenn Rathſchluſſe wurden 
. uns binnen 8 Tagen zwei liebe Kinder durch den Tod ent⸗ 


Den 16. Juli: Fraͤul. Knetſch a. Hirſchberg. — Frau 
Kaufm. Krebs a. Frankfurt a. O. — Den ITten: Hr. 
Kantor u. Lehrer Tamm m. Frau u. Fam. a, Kotzenau. — 
Hr. Oberlehrer Dr. Haacke a. Hirſchderg. — Frau Wolf 
nebſt Tocht. a. Schreibersdorf, Kr. Lauban. „Hr. Schöler, 
Baumwollenwaarenerzeuger, a. Wittig i. Böhmen. — Den 
15ten: Frau Rechtsanw. Krug m. Fam.; Verw. Frau 
Hauptm. Kempe; fämmtlich a. Breslau. — Verw. Frau 
Tuchfabrik. Schultz m. Fam. a. Zuͤllichau. — Den 1Iten: 
Hr. Borhmann, Kgl. Kr.⸗Ger.⸗Direkt., m. Fr. Gem. u. 
Fam., a. Löwenberg. — Frau Kaufm. Muͤſſigbrodt a. Greif: 
fenberg. — Frau Poſt⸗Sekret. Anger a. Goͤrlitz. — Den 
20ſten: Frau Tuck fabrik. Tſchernſg a. Sorau N.⸗L. — Den 
2lften: Frau Rittergutsbeſ. Behm a. Weigersdorf i. d. 
Ob.⸗L. — Hr. Poſt⸗Exped. Lipte; Hr. Kr.⸗Ger.⸗Sekret. 
Miſchke m. Frau; ſaͤmmtlich a. Liegnig. — Den 22ften: 
Hr. Lieut. Michaelis a. Loͤwenberg. — Frau Oeconom Conrad 
a. Kunnersdorf b. Hirſchberg. — Frau Muͤhlenbeſ. Koͤhler 
a. Croſſen. 

‚Die Lifte des hieſigen Mineral-Bades weifet 50 Kur: 
gaͤſte zur vollen und 20 zur Nachkur nach. 

Hirſchberg, den 27. Juli 1857. 

Die Bade⸗ Verwaltung. 


Familien- Angelegenheiten. 


4487. Na ch ru f 
am Grabe meiner innigſt geliebten Mutter, der Frau 


Marie Roſine Wehner, geb. Großmann, 
geweſene Gartenbeſitzerin zu Querſeiffen. 


Geboren den 19. September 1783, geſtorben zu Arnsdorf 
den 23. Juni 1857. 


Muhe ſanft im Schooß der Fühlen Erde, 
Heißgeliebtes, tieues Mutterherz! — 

Von des Lebens Drangſal und Beſchwerde 
Schwang Dein Geiſt zu Gott ſich himmelwaͤrts. 


Weinend ſtehe ich an Deinem Grabe, 
An dem ſtillen Wohnort Deiner Ruh, 
Fühle tief, was ich verloren habe, 
Ach, wer liebte mich ſo treu wie Du! 


Nicht vergoͤnnt war mir, Dir beizuſtehen, 
Als Dein treues Herz im Tode brach, 
Konnte nicht mehr in Dein Auge ſehen, 
Und nicht folgen Deinem Sarge nach. 


Aber liebend will ich Dein gedenken, 

Bis man in die friedlich ſtille Gruft 

Einſt auch meinen Staub hinab wird ſenken, 

Wenn mich Gottes Stimme heimwarts ruft. 

Dann werd' ich verklärt Dich wiederſehen, 

Und vereint, Geliebte, werden wir 

Vor des ew'gen Vaters Throne ſtehen. 

Ruhe fanft! Einſt folg' ich froͤhlich Dir. 
Schmiedeberg, den 25. Juli 1857. 

3 Friederike Werner, geb. Wehner. 
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riſſen. Am 16. Juli verſchied nach kurzem Krankenlager 
das 3¾ jahr. Töchterchen Gottliebe Anna; heut nach 
vielen und ſchweren Leiden das 2 jähr, Soͤhnchen Gu ſt a v 
Adolph, beide an Zufällen von zurückgebliebenem Aus⸗ 
ſchlag. Groß iſt unſer Schmerz! und nur der gläubige 
Aufblick zu Gott kann uns troͤſten. Fuͤr die ungeheuchelte 
Theilnahme aber, die uns von Vorgeſetzten, lieben Freun⸗ 
den und Collegen, ſo wie von hieſiger Gemeinde bei den 
uns betroffenen, ſo harten Verluſten erwieſen worden, ſa⸗ 
en wir den tiefgefuͤhlteſten Dank mit dem Wunſche, daß 
Jeden ähnliches Geſchick fern bleiben möge. 
Ruhet ſanft, ihr guten Kinder! Gotte waret ihr lieber, 
als ihr uns ſein konntet; darum eilete er mit euch aus 
diefem böfen Leben. 
Schreibendorf, den 23. Juli 1857. 
Gaͤhler, Lehrer, nebſt trauernder Familie. 
—— BEST — EÜ—ů— De na —— 2 ä — —— 
Hirſchberg, den 27. Juli 1857. 
Seit dem Monat Mai ſind in unſerer Stadt mehrere 
Einbrüche veruͤbt, andere verſucht worden, ohne daß es bis 
jetzt gelungen iſt, die Thaͤter zu entdecken. Da Herrenhuͤte, 
Leinen⸗Garn und Kleidungsſtuͤcke geraubt worden, fo duͤrfte 
bei verdaͤchtigen Verkäufen dieſer Gegenftände es für die 
Sicherheit des Eigenthums recht wuͤnſchenswerth ſein, wenn 
die Käufer ſolcher Sachen bei dem Ankauf ſehr vorſichtig 
zu Werke gingen und wo Verdacht entſtuͤnde, die fo noͤthige 
polizeiliche Anzeige alsbald gemacht wuͤrde. 


a. P Nächſtens lommt SE 


der ruͤhmlichſt bekannte Escamoteur und 
Bauchredner Ferd. Stärff 
aus Berlin, deſſen Leiſtungen ſich in juͤngſter Zeit in Goͤr⸗ 
litz durch 16 Vorſtellungen des allgemeinen Beifalls erfreu⸗ 
ten, nach Hirſchberg in der Abſicht, ſich in für ihn paſſenden 
Garten⸗Etabliſſements unter den beſcheidenſten Anſprüchen 
zu produziren; er ſucht ſich hierdurch dem geehrten Publikum 
vorläufig ergebenft zu empfehlen. 
Naͤheres durch den Boten a. d. R. 


4518. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 2. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Literariſches. 


10%, PLeidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 

und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugefandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen an ficherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
gründet. Nebſt Atteſten. 8 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


en m 


(Ne b ſt Beilage.] 


me 


— 


Beilage zu Nr. 60 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 

Rechenſchafts⸗ Bericht der Privat⸗Darlehns⸗Kaſſe. — 
Niederſchlagurg von Holzgeldreſten. — Sparkaſſen-Abſchluß 
pro Juni c. — Geſuch um Agentur für die Lebens verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia — Ruüͤckäußerung der 
Schuͤtzen⸗Geſellſchaft, das neue Statut betreffend. 

Großmann, Stadto.⸗Vorſteher. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
4483. Bekanntmachung 
Die Erbauung der für den Bezirk der hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion erforderlichen Koͤniglichen Poft- Wagen foll im 
Wege der Submiſſion verdungen werden. Zur Theilnahme 
an der Submiſſion werden geeignete Wagenbauer hierdurch 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß die Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen in dem Bureau der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tion einzuſehen ſind, auf Verlangen auch ſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien und fonftigen Koſten dieſſeits wer⸗ 
den mitgetheilt werden. Die Preis Offerten ſind ſchrift⸗ 
ich und verſiegelt, unter der Adreſſe der hieſigen Ober⸗ 
Poſt⸗ Direktion und äußerlich mit der Bezeichnung: 
„Submiſſion wegen Erbauung von Poſtwagen“ 
bis zum u gu ſt d. J. e 
hierher einzureichen, an welchem Tage, Vormittags um 
11 Uhr, die Eröffnung der Offerten im Bureau der hieſi⸗ 
gen Ober⸗Poſt Direktion erfolgen wird. Die Submittenten 
können diefer Eröffnung beiwohnen. 
Liegnitz, den 24. Juli 1857. 
Der Ober ⸗Poſt⸗ Direktor 
In Vertretung: l(aez.] Radtke. 
453. Bekanntmachung. 5 
Zwei mit eiſernen Achſen verſehene Untergeſtelle 4 figiger 
erſonenpoſtwagen follen 
. welt, den 6ten k. M., Vormittags IlUpr, 
im Geſchaͤftszimmer des Unterzeichneteu meiſtbietend ver: 
kauft werden. 
Die Bedingungen fuͤr den Verkauf werden im Termine 
mitgetheilt und die Untergeſtelle auf Verlangen vorgaͤngig 
auch gezeigt. 
Hirſchberg, den 26. Juli. 1857. 
Po ſt. Amt. [as] Kettler. 


8 0 . 
der Weber Johann Karl Hornig aus Grunau, hieſigen 
Kreiſes, welcher ſich längere Zeit ale Knecht in Geber 
aufgehalten, hat ſich von letzterem Orte heimlich entfernt, ohne 
daß fein jetziger Aufenthaltsort hat ermittelt werden können. 

Inden ſich derſelbe der Veruͤbung mehrfacher Betruͤgereien 
dringend verdächtig gemacht hat, erſuche ich alle Givil- und 
Militairbehoͤrden, auf den ꝛc. Hornig zu vigiliren, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften und in das hiefige Kreis⸗ 
gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. 

Hirſchberg, den 22. Juli 1857. 

Der Koͤnigliche Staats ⸗ Anwalt. 
J. V.: Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Hoppe. 

Signalement. Vor- und Zuname: Joh. Karl Hornig; 
— Stand: Weber u, Tagearbeiter; — Geburtsort: Grunau, 
Kreis Hirſchberg; — Alter: 32 Jahr; — Größe: 5 Fuß 
5 Zoll; — Haare: dunkelblond; — Stirn: frei; — Augen: 
braunen; dunkelblond; — Augen: grau⸗ blau; — Naſe und 
Mund: gewöhnlich; — Geſicht: rund; — Bekleidung: kann 
nicht angegeben werden. f 


674. Nothwend ger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Kaufmanns Carl Wilhelm Ull⸗ 
mann gehoͤrige, mit vier Bieren brauberechtigte Haus, 
No. 53 hieſelbſt, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 7320 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Septbr. 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. j 

Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. g 

Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheken⸗ Buche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
Befriedigung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden 
hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 21. Januar 1857. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
4508. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Hilger ge⸗ 
hoͤrige Freihaus Nr. 2 zu Bober⸗ ullersdorf, orts⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 35 Thlr., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 2. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Pratendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftie⸗ 
diaung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. Hirſchberg, den 13. Juli 1867. 
Königliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 
2775. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Brauermeiſter Wilhelm Schilling gehörige 
Gaͤrtnerſtelle Nr. 107 zu Nieder⸗Berbisdorf, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 600 rtl., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Shen, Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

are, fol am 
5ten September 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub haſtirt werden. 

Die undekannten Real:Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. g 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuch nicht erſichttichen Realforderung ihre n 

ung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, re ffent⸗ 
lich vorgeladen. Hirſchberg, den 21. April 11 

Königliches Kreis - Gericht. I. Abtheilung. 
4401. oth wendiger Verkauf. 

Die 2 eh 363 zu Stein feifen im pieſchberger 
Kreiſe belegene Friedrich Erner'ſche Häuslerſtelle, ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 109 Thlr. 10 Sgr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
theten = Schein un Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 

axe, ſo 
in ee 1857, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 19. Juli 1857. 

Die Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Kreis: Gericht Liegnitz, I. n 5 
Die Lieferung der Utenfilien für unſer neues Gefaͤngniß 

ſoll im Wege der Lizitation verdungen werden. Zu dieſem 
Behufe iſt ein Termin auf 

den 3. Au guſt 1857, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Hilfs⸗Geſchaͤftslokale, Baͤckerſtraße Nr. 89/90 

vor dem Kreis-Gerichts-Rathe Herrn Severin, 
angeſetzt worden, zu welchem Lieferungsluſtige, die eine Kau⸗ 
tion zu beſtellen bereit ſind, eingeladen werden. Der Kon⸗ 
traktſchluß mit demjenigen Lizitanten, der die annehmbarſte 
Offerte gemacht, bleibt vorbehalten. — Lieferungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde find: Die Ausſtattungs⸗Utenſilien für den Betſaal, 
für die Zellen, Arbeitsraͤume und Kranken⸗ und Todteu⸗ 
Zimmer: 106 Stuͤck hoͤlzerne Bettſtellen, 24 Stühle, 62 Tiſche, 
9 Schränke, 11 Regale, 177 Schemmel, 93 Kleiderrechen, 
140 hölzerne Spucknaͤpfe, 6 Nachtſtuͤhle, 34 Nachtkuͤbel, 
60 hoͤlzerne Waſchfaͤßchen, 2 große Waſchtiſche, 1 Todten⸗ 
bahre, 1 Todtenpritſche; fir den häuslichen und ſonſtigen 
Gebrauch: 1 Waͤſchrolle, 2 Badewannen von Zink, 33 Nacht⸗ 
ſtuhl⸗Unterſetzer von Zink, verſchiedene Kaſten für Tragen 
der Speiſen und des Feuerungs: Materials, 20 Rouleaux, 
16 lederne Feuereimer, 2 Feuerſpritzen, verſchiedene Koͤrbe, 
Lampen, Schaufeln, Feuerhaken, Zangen, Beſen, Hause, 
Kuͤchen⸗ und Waſchgeraͤth. Von der fonftigen Zahl und 
Beſchaffenheit der Lieferungs⸗Gegenſtaͤnde kann bei unſerem 
Kanzellei⸗Direktor, Sekretär Centner, Kenntniß genom⸗ 
men werden. 4484. 


3904. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Chriſtian Gottlieb Rehnertſchen Erben 
gehörige Freigärtnerſtelle Nr. 16 zu Prausnitz, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 1450 rtl., zufolge der, nebſt Kaufvedingungen 
in unſerem Bureau II einzuſehenden Taxe, fol 

am 19. September, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 5 

Jauer, den 19. Juni 1857. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheilung. 
Proclam a. 
Folgende den Stellenbeſitzer Ernſt Gottlob Neu: 
Erben 98 dr Grundſtuͤcke, Freigarten 
Aderftüd Nr, 4 Zirlau, zuſammen auf 


4117. 
man n'ſchen 
Nr. 2 und 


5500 Thlr. gerichtlich abgefhäst, follen, mit Ausſchluß der 


auf 16 Morgen Buſchland ftehenden, auf 821 Thlr. 1 Sgr. 
en Nuß hölzer, an hieſiger Gerichtsſtelle, 8 
den 8. September c., Vormittag 10 uhr, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Jaxe und Kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. HAIE 
Freiburg, den 4. Juli 1857. 
Königliche Kreis-Ge 
4482. Bekanntmachung 8 
Der Lohgerbermeiſter Leberecht Reimann ‚Per FtoR 
beabſichtiget in feinem Haufe Nr. 11 eine Lohgerberei an⸗ 
zulegen. Gemäß $. 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jar 
nuar 1845 wird dies Unternehmen mit der Aufforderung 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen 
gegen daſſelbe binnen vier Wochen präflufivifcher Friſt bei 
der unterzeichneten Behoͤrde anzumelden. Zeichnung und 
Situations⸗ Plan liegen hierfelbft zur Einſicht bereit. 
Ober Langenau, den 25. Juli 1857, a 
Die Polizei Verwaltung. Reich. 


richts⸗-Kommiſſion. 
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4497. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr ift von einem armen 


Dienſtmaͤdchen auf dem Wege von Quirl bis zum Schluͤſſel 
nach Schmiedeberg ein Eimer mit 47 Pfund Butter ver⸗ 
loren gegangen. Dieſelbe iſt nach der Ausſage eines Augen⸗ 
zeugen von dem Kutſcher eines mit einem Fuchs beſpannten 
einfpännigen Wagens gefunden und mitgenommen worden. 
Der ehrliche Finder wird hiermit aufgefordert den Eimer 
auf dem Dominio Buchwald gegen das geſetzliche Finderlohn 
abzugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Buchwald, den 26. Juli 1857. 

Die Polizei: Verwaltung. 


Auktionen. 

4525. Montag, den 3. Auguſt c., Vormittag von 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 Uhr an und die folgenden Tage, 
werde ich in dem auf der Kirchgaſſe hierſelbſt belegenen 
Hauſe Nx. 244 Porzellan, Glaͤſer, Leinenzeug, Meubles und 
Hausgeraͤth, männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, neue 
Schnittwaare und verſchiedene Gegenſtaͤnde gegen baare 
Zahlung verſteigern. Hirſchberg, den 27. St 1857. 
Stedel, Auktions⸗Kommiſſa rius. 
4499. Auktions Anzeige. 

Kuͤnftigen Sonntag den 2. Auguſt c. werden von Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ab, in dem früher Fiſcherſchen Gute zu 
Nieder Leppersdorf, bei Landeshut, gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkauft: 

3 Kuͤhe, wobei eine friſchmelkend, 
1 tragende Kalbe, 4 Stuͤck Jungvieh, 

desgleichen noch 4 Wirthſchaftswagen, Pfluͤge, Eggen, Rohr: 
haken, Pferde: und Ochſengeſchirre, verſchiedene Ketten und 
Eiſenzeug, Federbetten, ſo wie Bettſtellen und noch vieles 
andere Haus- und Wirthſchaftsgeraͤth; wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden mit dem Bemerken, daß mit dem Vieh 
der Anfang gemacht werden wird. 


4468. 20 Stuck Orangerie⸗Bäume werden 
Dienſtag den 4. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, 
im Schloßgarten zu Rohnſtock meiſtbietend verkauft; 
wozu Käufer eingeladen werden. 

J. Schäfer, Schloßgaͤrtner. 


3 Verkauf von Früchten auf dem Halm. 


Freitag, den 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr, werden 
wir im Auftrage die Erndte an Roggen, Hafer und Kar⸗ 
toffeln, fo wie die Grummetſchur bei der Büttner'ſchen 
Gartenſtelle Nr. 18 allhier, oͤffentlich und meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Das Orts-Gericht zu Hohenwieſe. 


Zu verpachten. 
4509. Jagd⸗Berpachtun g. 
Die zur Gemeinde Wernersdorf (Kreis Hirſchberg) ge⸗ 
boͤrige Jagd fol Sonnabend, den 1. Auguſt, um 4 Uhr 
Nachmittag, auf 3 Jahre im Gerichtskretſcham im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet werden; wozu Jagdliebhaber 
hiermit eingeladen werden. 
Das Orts⸗ Gericht. 


Zur Verpachtung des Winterobſtes auf den Dominien 
Dber⸗, Mittel⸗, Nieder Leipe und Mochau ift, 
ein Termin auf Freitag den 3 1. Juli, Nachmittag 2 Uhr, 
anberaumt; wozu zahlungsfähige Pächter eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Leipe bei Bolkenhain, den 23. Juli 1857. 
4400. Das Wirthſchafts⸗Amt. Wieſe. 
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Zuſchlag) preuß. Courant gegen baar berechnet. 


1 Ba 


11 N — 


bei Markliſſa iſt die 
eres beim Wirth daf, 


4500. In der Oberſchenke zu Beerber 
Sleif 1 evei ſofort zu verpachten. N 9 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
4440. Eine Freiſtelle mit 37 Morgen Acker, 8 Morgen 
Wie, 85 een Laubholz, mit Erndte und Inventarium, 
iſt zu verkaufen oder auf eine kleinere zu vertauſchen. 

Nachweis bei G. Weiſt in Schoͤnau. 
Dank ſa gungen. 

4522. Oeffentliche Daukſagung. 

Wiewohl das Verdienſt ſich ſelbſt belobt, kann ich doch 
nicht umhin, der Frau Jager, Hebamme hierorts, meinen 
herzlichen Dank für die, bei der am 25. d. M., fruͤh 3 Uhr, 
zwar ſchweren aber glücklich erfolgten Entbindung meiner Frau 
Marie, geb. Hanf, von einem muntern Knaben, gezeigte 
Sorgfalt und Umficht meinen öffentlichen Dank auszu⸗ 
ſprechen, und dieſelbe zugleich als eine geſchickte und 
gewiſſenhafte Hebamme fuͤr derartige Faͤlle beſtens zu 
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empfehlen. Möge fie Gott zum Wohle der Huͤlfe⸗Beduͤrf⸗ 
tigen noch recht lange erhalten! 
Hirſchberg, den 27. Juli 1837. 
C. Thater, Buchhandlungs⸗Reiſender. 
4520. Meinen herzlichſten Dank allen denjenigen, welche 
meinen Mann zur letzten Ruheſtaͤtte begleitet haben; ganz 
beſonders dem Herrn R nebſt Familie und dem 
Inſteumentenbauer Herrn Rohrdorf, welche ſich wahrend der 
Krankheit, ſowſe nach dem Tode meines Mannes ſehr theilneh⸗ 
mend und gefällig gezeigt haben. Möge der Höchſte einen 
Jeden vor dergleichen Ungluͤcksfaͤllen bewahren. . 
Verwittwete Herold. 


— — 


Gleichzeitig zeige ich hiermit an, daß ich mich wieder mit 
allerhand Putzarbeiten wie fruͤher, beſchaͤftige, und werde 
mich ſtets beſtreben, mir das Zutrauen meiner Kunden zu 
erhalten. Auguſte verw. Herold, 
wohnhaft auf der Drathziehergaſſe Nr. 157. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4474. 


Bekanntmachung 


fr WMegierungs⸗ und Communal⸗ Behörden, 
ſo wie für alle Geſehäfts⸗ und Haushaltungsvorſtände 


die Königl. p. B. K.⸗Bucher'ſche Fener⸗Löſchung betreffend. 


mit 
20 Pfund, fo wie unter a 1 Pfund angefertigt und a 
eldbetrag — oder die Erklärung, 


Schmiedeberg, den 12. Juli 1857. 


— 


4467. 


Nachdem bei mir vom Vertriebs⸗Haupt⸗Büreau der köͤnigl. priv. B. K. Buchers Feuer⸗Loͤſchung eine Haupt⸗Expedition 
Niederlage der Feuer⸗Loͤſch⸗Doſen errichtet worden iſt, empfehle ich . 

Daſſelbe wird in der Regel in Dofen (Portionen) à 10, 5 und 1 Pfund, auf befondere Beſtellung aber auch a 15 und 
Pfund mit 12 Sgr. (dei Portionen a 1 Pfund a Stuͤck mit J Sgr. 
Es wird nur auf feſte Beſtellungen, welchen entweder der 
den Betrag durch Nachnahme erheben zu ſollen — beizufuͤgen iſt — 
verſendet, und alle Briefe und Gelder portofrei erbeten. 


jermit genanntes Feuer⸗Loͤſchmittel. 


Otto Krauſe. 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


(Nicht zu verwechſeln mit der Brand⸗Verſicherungs-Banuk für Deutſchland in Leipzig.) 
Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aunſtalt begründet im Jahre 1819, für den Königl. 
Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der n Baisch Rentenbank zur Uebernahme rente⸗ 


pflichtiger Grundſtücke 


ermächtigt, garantirt den Ver 


icherten: 


mit ihrem bedeutenden Grund Kapital, ihrem Reſerve⸗Fond und mit ihren ſämmt⸗ 


PR ER lichen Prämien⸗ Einnahmen. 
Dieſelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und 


aͤuf dem platten Lande 


unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren- Erndte⸗Be⸗ 


tände (ſowohl in Scheunen als Schobern), 


” 


Vieh, landwirthſchaftliche Geräthe ze. ꝛc., zu 


illigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nachzahlung verlangt werden kann. 


Der unterzeichnete Agent der 


Lauban. 


Anſtalt empfiehlt ſich zur 5 
e erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich eg gern jede gewünſchte 


Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
Auskunft und Hülfe. 


A. Börner, 


Agent der „Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.“ 


— 


3. Mein Verkaufs = Lokal in Warmbrunn befindet ſich dieſes Jahr im Gräfl. Schaffgotſch' ſchen Gebäude 


en dem Gaſthof zum Adler, das Zimmer des früheren Bade: Polizei = Bürcans, 
Lud w. Gutmann in Hirſchberg, gepr. hir, Bandagiſt und Handſchuh⸗Fabrikant. 


4375. Gefehäfts: Berlegung. 

Das Geſchaft unter der Firm „C. Zroll’s Erben“ 
iſt von jetzt ab in das Haus Nro. 10 unter der 
Tuchlanbe verlegt, woſelbſt das Geſchaͤftszimmer ſich 
im Hinterhauſe, links, eine Treppe hoch befindet. 

1 1 ic 9 5 

er Feuerverſicherungs-Ban 
und der Lebensverſicherungs⸗Bant | zu Gotha 
beſorgt und wird Unterzeichneter dort in der Regel 
von 11 bis 12 uhr Vormittags und 
von 4 bis 6 Uhr ein 
am pert. 


zu treffen ſein. Friedr. 
4333. Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu 


machen, daß ich am hiefigen Platze unter der Firma: 


Philipp Cohn 


4368. Hiermit habe ich die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß 
ich das ſeit 19 Jahren geführte Tapiſſerie⸗ und Mode: 
Waaren⸗Geſchäft an Madame O. Schäfer kaͤuf⸗ 
Iich übergeben. 8 l RN 

Indem ich hierdurch für das mir geſchenkte gütige Ver⸗ 
trauen meinen herzlichſten Dank ausſpreche, füge ih noch 
die a ae Bitte hinzu, daſſelbe auch auf meine Nach⸗ 
folgerin freundlichſt uͤbertragen zu wollen, deren Beſtreben 
es ſein wird, ſich deſſelben werth zu zeigen. 

Loͤwenberg, den 14. Juli 1857. A. Feder. 


Das von Herrn A. Feder übernommene, nunmehr als: 
Schäfer 


Tapiſſerie⸗, Putz- und Modewaaren⸗Handlung, 
Ring, No. 110, im Meyerſchen Hauſe, 

eröffnete Geſchaͤft erlaube ich mir insbeſondere in feiner 

Erweiterung als Putz⸗Geſchäft 

einer geneigten Beruͤckſichtigung zu empfehlen. 

Meine ergebenſte Bitte, mich mit dem Herrn Feder geſchenk⸗ 
ten Vertrauen gleichfalls beehren zu wollen, unterſtütze ich durch 
die Verſicherung, daß ich daſſelbe ſtets zu rechtfertigen bes 
müht fein, werde. Löwenberg, im Juli 1857. 

4402. Für Bienenbeſitzer. 

In das ſeit mehreren Jahren beftehende Bienenlager 
auf der zum Rothlacher Dominial: Forſt gehörigen 
Halde, eine halbe Stunde hinter Birkenbrick, können 
vom 1. Auguſt c. wieder Bienenflöcke während der Haider 


— — —̃ 
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4494. Ein ganz allein und verlaſſen daftehender ſchon be⸗ 


jahrter Mann ſucht eine Frauensperſon in mittleren Jahren 
und von unbeſcholtenem moraliſchen Charakter, mit welcher 
er für einen billigen Miethzins feine Wohnung theilen will, 
um in möglichen Krantpeitsfällen nicht ohne Beiſtand zu 
fein, Etwas Vermögen wäre wuͤnſchenswerth. Confeſſion 
god: Das Uebrige durch mündliche Ruͤckſprache. Darauf 

eflektirende erhalten brieflich oder perfön'ich durch den 
Commiſſionair Hen. Lauffer zu Schönau naͤhere Auskunft. 


4514. Herrn Schneidermeiſter Bartholdi erſuche ich 
freundlichſt, mich als Lehrling anzunehmen, um eine weiße 
Weſte machen zu lernen. Carl Winkler, 

Schneidermſtr., z. 3. Werkfuͤhrer bei M. Sarner. 
4465. Ehrenerklärung. 

Auf Grund ſchiedsmaͤnnlicher Vermittelung erkläre i 
hiermit die Lohnweberin Joh. Roſine Klofe aus Berbisdorf, 
in Bezug auf den bei mir vermeintlichen Gelddiebſtahl, als 
ganzlich unſchuldig. Grunau, den 24. Juli 1857. 
Der Weber Emanuel Raupbach. 


Balelva zindc waplınag um Ayaım 
:yu@ god zo en wog ee You Baagagaiup@ 
usa bumpng z u egen aus Anbng . und 

a a1 10 n 9 r 
4478. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
den Sohn des Handelsmanns Traugott Linke ausge⸗ 
ſprochene Beſchuldigung zuruck und erkläre Denſelben für 
einen unbeſcholtenen Menſchen. 

J. J. Kobe. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4450. Die der hieſigen Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu⸗ 
gehörige, unmittelbar bei der Stadt gelegene, im 
beſten Bauſtande erhaltene, maſſive Scheune, mit 


der circa / Morgen betragenden Wieſe, beabſichtigen 


wir meiſtbietend zu verkaufen und haben hierzu einen 
A im Geſchüftslokal des Herrn Kauf⸗ 
mann Diettrich, äußere Schildauer⸗ Straße, 
Montag den 3. Auguſt, Nachmittag 2 Uhr, 
angeſetzt. Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden. 
Hirſchberg, den 23. Juli 1857. 
Das Direktorium. 


4513. Wegen meiner Verſetzung nach 8 res lau beabſich⸗ | 


tige ich, mein auf der Prieftergaffe Nr. 929 hierſelbſt, der 
judiſchen Synagoge gegenüber, belegenes 2ſtöckiges Haus 
aus freier Hand zu verkaufen. Die näheren Bedingungen 
ſind in der erſten Etage zu erfragen. 

Hirſchberg, den 26, Juli 1957. 5 
Fuhrmann, Kanzlei: Direktor. 


Eine Mühle mit Brettſchneide z 


ift im Jauer'ſchen Thale unter annehmbaren Bedingungen 
zu de a Lage eignet ſich vortrefflich zu einem 
Holzgeſchäft, auch mangelt es der Brettſchneide nie an Waſſer. 
Das Areal enthält ö Morgen Ackerfläche; dieſe iſt, wie 
die Gebäude, im beften Zuſtande. 

Seldſtkaͤufern ertheilt Auskunft der ; 

4330, Privat⸗Aktuar Wiedermann in Jauer. 


4506. Eine Sendung ſchwarz ſeidener Stoffe, die ich heute empfing und 
worunter eine große Auswahl 
mailänder Taffte 
in allen Breiten, in der Seide (nicht im Stücke) gefärbt, kann ich ihrer vor⸗ 
züglichen Schönheit und beſonderen Preiswürdigkeit wegen beſtens empfehlen. 


Moritz E. Cohn jun. 
Langgaſſe. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1857. 


1 


4525. Saat-Roggen und Beier 


beforge ich auch dies Jahr wieder prompt und billigft unter Garantie der Aechtheit betreffender 
Sorten. — Ganz befonders mache ich die Herren Landwirthe auf die Cine Sorte Saatroggen aufmerkſam, welchen 
mehrere meiner Freunde ſchon ſeit 2 Jahren in hieſiger Gegend mit einem bedeutend guͤnſtigeren Erfolge als den 
berühmten „Prodſtheier“ anbauen, und welcher daneben noch den Vorzug beſitzt, daß er dünnſchäliger, von 

ellerer, pro Morgen nur 8— 10 Metzen Ausſaat erfordert und um die Hälfte billiger 
als der eee iſt. Als ſehr vortheilhaft iſt ferner zu empfehlen: die Gemengeſaat mit dem in Rede 
ſtehenden oggen und einem paſſenden gleichzeitig reif werdenden Weizen, den ich ebenfalls zu liefern mich erbiete. Je 
zeitiger die Ausſaat geſchehen kann, defto beſſer — gütige Aufträge erbitte ich mir daher recht bald. 


Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße. M i [ h e Im S ch N) Iz. 


Beſtellungen auf Probſtheier Saat: Roggen und Weizen 
nimmt jederzeit von den Herren Landwirthen entgegen und garantirt für 
die Aechtheit Wilhelm Hanke in Loͤwenberg. 


Braut Roben 


in ganz ueuen Muſtern und Barbenftellungen erhielt ich heute. 


4357. 


4507. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 
Hirſchberg den 26. Juli 1857. 


RER 


4395. 


4490. 


— 98 
Andwig Gutmann, 


4382. 


2 — 


Handſchuh-Fabrikant und geprüfter chirurgiſcher Vandagiſt, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit feinem Lager in Glagce- und waſchledernen Handſchuhen, ledernen und 


itte ein hochgeehrtes Publikum mir weiteres Vertrauen zu ſchenken, und die jetzt ſeit länge 
Unordnungen der betruͤbten und ſtoͤrenden Lage zuzumeſſen. 
gut ausgefuͤhrt. 


4328. Ein zweiftöciges maſſives, in einer kleinen Stadt 
belegenes Haus, in welchem ein Specereigeſchaͤft ſchwung⸗ 
haft betrieben wird, iſt mit oder ohne dazu gehörigen Uten⸗ 
ſilien, beſonderer Verhaͤltniſſe wegen, ſofort zu verkaufen 
durch das Agentur⸗Bureau v. G. Schulz in Goͤrlitz. Fiſch⸗ 
markt Nr. 8. 


4400. Die sub No. 41 zu Ober⸗Groͤditz, Kreis Goldberg, 
gelegene Schloſſeref, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, ſteht, 
wegen eingetretenem Todesfalle des Beſitzers, billig zu ver⸗ 
kaufen. Ober⸗Groͤditz, den 19. Juli 1857. 

i Verwittwete Schloſſermeiſter Kühn. 


Hausverkauf. 


Das auf der Liegnitzer Straße zu Jauer gelegene Eck⸗ 
haus No. 120, welches ſich vermoͤge feiner aͤußerſt vortheil⸗ 
haften Lage in der Nähe des Bahnhofes, fo wie feiner 
Räumlichkeiten wegen, zu jedem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft, 
wie zu jedem Gewerbe vorzüglich eignet, iſt mit den dazu 
gehoͤrigen Stallungen und Remiſen erbtheilungshalber bald 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Fritz Pohl in Jauer, 
Lietznitzer⸗Straße No. 120. 


uam, Haus = Verkauf. 


Das Haus Nr. 64 in Alt⸗Gebhardsdorf, im Niederdorfe 
elegen, mit 2 &ewölben, ganz jum Handel eingerichtet, 
eht billig zum Verkauf. Das Nähere darüber zu erfragen 
bei dem frühern Poſt⸗Expediteur Apelt in Friedeberg a. Q. 


Gaſthof-Verkauf. 


Ich beabſichtige, meinen in der Breslauer Vorſtadt hier⸗ 
ſeldſt belegenen, ganz maſſio gebauten Gaſthof, „zum 
Schießkretſcham“ genannt, wozu 9 Stuben, 4 Keller, 
eine Bierhalle, ein Gaſtſtall zu 30 Pferden, 4 Scheffel 
Ackerland, Obſt⸗ und Graſegarten und eine Kegelbahn ge⸗ 
hören, veränderungshalber ſofort unter ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich bei mir melden. 
Reichenbach, den 26. Juli 1857. x Klein, Gaſtwirth. 
Diesjährigen vorzüglichen Himbeer-Syrup, 
riſche Himbeer-Marmelade, ; 
hampagner aus reinem Traubenwein, 
Kirſch⸗Syrup, er 
Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Sprit, 
empfehle ich bei dem Beſuche meiner jetzt auf dem 


Dache der Weinhalle in voller Blumenpracht befind- 


4527. 


lichen Anlagen. TEN 
Carl Samuel Häusler. 


Hirſchberg. 


ee keipern, Hoſenträgern, Corſetts für Damen, Reife und Damentaſchen, Gravatten und Shlipfen in 
oͤßter Auswahl, allen Arten Bruchbandagen und verſchiedenen chirurg. Gegenſtaͤnden zu den 4 Preiſen, und 
rer 


eit vorgekommenen 
Alle Beſtellungen und Auftraͤge werden wieder ſchnell und 


— 


4480. Beſte ſteyerſche Getreideſenſen 
und dergl. bair. Wetzſteine empfiehlt 


Vo n 
Erfurter Waſſerrüben⸗Saamen 


in bekannter Güte habe ich fo eben friſche Qualite 
bekommen und hakte diefelbe zur Herbſtſaat beſtens empfoh⸗ 


be Selle, Wilhelm Scholz. 
Für Gebirgsreiſende IR ı 


empfiehlt ein reichhaltiges Commiſſions⸗Lager Achter Pa- 
riſer Fernrohre in allen Größen, Operngläfer, Ju 
melles a la Duchesse mit % Glaͤſern zu den billig-? 
ſten Preiſen die Buch⸗ und Kunſthandlung 
3841. von A. Waldow in Hirſchberg. 


4524. 


4521. Zwei einſpaͤnnige Kutſchenzeuge (englifches 
Kummt) mit und ohne Neuſilbergarnitur; zwei Wagen⸗ 
laternen find billig zu verkaufen bei E. A. Hapel. 


Eine Watte⸗Maſchine, TR 
noch in brauchbarem Zuſtande, weiſet zum Verkauf nach der 
4331. Kaufmann C. Klix in Jauer. 


4346. Der Unterzeichnete offerirt hiermit ergebenſt ſein 
Lager von 
Chamotte⸗Steinen prima Qualité zu 33 rtl. pro mille, 
Chamotte⸗Formſteinen zu 25 bis 40 ſgr. pro Etur., 
Chamotte-Mehl zu 12½ ſgr. pro Eudikfuß, 
= Retorten für Gasanſtalten zu 25 rtl. pro Stud, 
fo wie in gebrannten Holzkirchner Thon die mannigfachſten 
Muſter von Formziegeln und Ornamenten für den Roh: 
bau, Figuren, Geländer, Vaſen, bunte Pflaſterungen, 
ſauber geputzte Mauerziegel, Hohlziegel und Drainroͤhren. 
Lauban, den 17. Juli 1857. 
A. Auguſtin, 
Maurermeiſter und Thonwaaren⸗ Fabrikant. 


4528. Priem⸗Taback bei M. Henningſe n. 
4486, Auf dem Dominio Logan bei Lauban liegen einige 
Sack Winter⸗Gerſte zum Verkauf. 


4512. Wagen fett zu hölzernen wie eiſernen Aren. 
Steinkohlen⸗Theer, Seegras zum Polſtern, 
empfiehlt E. A. Hape l. 


4472, Ein Paar gute Erndteleitern, zwei einzelne 
Pferdezeuge und ein Krauthobel ſind zu verkaufen 
vor dem Burgthore in No. 854. 


4425. In der Sägeſchmiede zu Schreſberau iſt ein com⸗ 
plettes Schmiedewerkzeug mit Blaſebalg ſofort 
zu verkaufen. 


. Ruunlelrübenſaft, 


4057. 
nicht Fabrikenſaft ſondern ſelbſt gekocht, offerirt in großen 
und kleinen Gebinden pro Ctr. 5½ Rthlr. per Casse 

Sa W. Höhlmann in Striegau. 


Ken ene 


5 „Zrodnes, techt langes Waldgras 
Carl Sam. Häusler 


4 Hirſchberg. vor dem Burgthore. 
5 Himbeeren 
kauft E. Laband. Langengaſſe. 


Wagengelaß 


baren Stuben, Kuͤche mit Kochofen, Kammern, einem kleinen 
Keller und Holzremiſe, nebſt 2 Gaͤrtchen, iſt bald oder zu 


‚ besichen, 


Eine Wirt afterin wird in einen Gaſthof 
Iſter Klaſſe gefucht, 18 Commiſſionair G. Meyer. 


Ein im Elementar-, Real- und wo BEN 
möglich auch im Sprachunterricht tüchtiger Lehrer 
wird für eine Familienſchule geſucht. 4416. 

Addr. Wu. Bergmann in Warmbrunn. 


4399. Term. Michaelis d. J. wird der Adjuvantenpoſten 

hieſelbſt vakant. Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 

Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten melden. 
Schoͤnwaldau, den 20. Juli 1857. 

Sanftleben, Paftor, 


En 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
F. Balde jun. in Spremberg 
in der Nieder⸗Lanſitz. 
4505. Ein mit tuͤchtigen Schulkenntniſſen ausgeruͤſteter jun⸗ 
ger Mann, der Luſt hat, das Waarengeſchäft und die Buch⸗ 


halterei zu erlernen, findet in einem anſtändigen Hauſe ein 
Engagement. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Gewandte Mädchen 


4220. 


finden bei 
Zwirnfabrik zu Herns dorf bei Wigandsthal. 


4489. Bei den hieſigen Bauten finden Erdarbeiter 
dauernde Beſchaͤftigung bei einem Verdienſt von 22 bis 
23 Sgr. Naͤheres ſagt der Schachtmeiſter 


Herr Kretſchmer, „Section IX.,“ 
ſo wie auch die unterzeichnete Ortsbehoͤrde. 
Pruͤtzno bei Labes in Pommern, den 24. Juli 1857. 
Die Orts behörde. 


Einen Knecht miethet 
der Brauer Wild in Klein⸗Helmsdorf. 


4466. 


— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4415. Eine anftändige Frau, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht ein Unterkommen bei einem einzelnen Herrn, 
entweder in der Stadt oder auf dem Lande, da dieſelbe 
ſchon mehre Jahre einem einzelnen Herrn die Wirthſchaft 
auf einem Dominium fortgeführt und gründlich die Land» 
wirthfchaft verſteht, auch die in dieſes Fach, als die Küche, 
Wäſche und dahin gehörenden Sachen immer zur Zufrieden⸗ 
heit ihrer Herrſchaft beſorgt. Darauf Reflektirende wollen 
die Güte haben, ſich franko nach Jauer an die verwittwete 
Frau Hausbeſitzer Prieſemuth zu wenden, die daruͤber 
Auskunft ertheilen wird. W 

4471. Eine Wittwe in mittlern Jahren ſucht als Wirthin 
(bald, oder zu Michaeli) bei einem Herrn, oder Dame ein 
Unterkommen. Nachweis ertheilt Herr Paſtor Kettner 
in Schoͤnau. 


Lehrliugs⸗Geſuche. 
4476. Einem gefunden und kraͤſtigen Knaben von guter Er⸗ 
ziehung, welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt und 
Luft hat, ſich dem Forſt⸗ und Jagdfache zu widmen, weiſt 
die Expedition des Boten einen Lehrherrn nach. 


gewandter Uh rmacher⸗Geh ülfe 


utem Lohne dauernde Beſchaͤftigung in der 


4414. Ein Knabe, welcher Luft hat, Maler zu werden, 
kann ſich melden bei L. Helbig, Maler in Jauer. 


4502. Ein gebildeter Knabe kann als Lehrling ein Uns 
terkommen finden beim Kaufmann 
C. O. Raupbach in Haynau. 
Auch kann durch Denſelben ein Lehrling, welcher Luſt hat 
Buchdrucker zu werden, ein Unterkommen finden. 
4470. Ein Knabe braver Eltern, welcher die Lohgerber⸗ 
Profeſſion erlernen will, kann ſich bald melden beim 
Lohgerbermeiſter För ſter 
in Kupferberg. 


Gefunden. 
4501. Am Sonntage, den 19. Juli, ift mir ein junges 
Schwein zugelaufen. Ich fordere den rechtmaͤß gen Eigen⸗ 
thuͤmer auf, daſſelbe gegen Erſtattung der Futter⸗ und Ins 
ſertionskoſten binnen 8 Jagen bei mir abzuholen. 
Ottendorf bei Greiffenberg, den 26. Juli 1857. 
Michael Scholz. 
4530. In meinem Haufe iſt ein Regenſchirm eee 
laſſen worden. Der Eigenthitmer kann ſolchen gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebuͤhren zuruͤck empfangen von 
J. Gottwald. 


’ 


Verloren. 


4511. Ein kleines, an ein ſchwarzes Sammetband befeſtig⸗ 
tes Medaillon, worin ſich zwei kleine Haatlöckchen befinden, 
iſt am Freitag Nachmittag auf dem Wege von der innern 
Sch ildauerſtraße bis zur Poſt und von da um den Graben 
bis zur Lindendruͤcke verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird dringend erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


22222422322322223:39222222222222322 
240. 15 Sgr. Belohnung 2 


dem Finder eines, n der Gegend der evangel. Kirche 
verlorenen Rohrſtocks mit ſchwarz 7 9 —.— 
Knopfe. Abzugeben in dem Comptoir der Spinnerei 3 
auf der Roſenau in Hirſchberg. 8 
teeeeereceeececeeſeecereteeeeeereet 


Eine junge ſchworze uͤhnerhündin ift am 23. Juli verloren 
werten. Der Finder wird erfucht, dieſelbe dem ftädt. Revier 
förſter Weife in Kunnersdork bei Hirſchberg gegen Empfang 
einer Belohnung u. Koſtenerſtattung zurückzubringen. 4510. 


Cours - Berichte. 


934 


Schlef.Pfobr. 1000 rtl. 
3% SER 2 


Geſtohlen. 
45%. In der Nacht vom 24. zum 25, Juli find mir durch 


gewaltfamen Einbruch eine Menge männliche und 2 weib⸗ 1 


liche Kleidungsftücke, meiſtens neue, geftohlen worden. Ich 
warne vor Ankauf, und bitte vorkommenden Falls dei per⸗ 
daͤchtigen Verkäufen mir oder der hieſigen Polizei = Behörde 
gefaͤll'gſt Anzeige zu machen. 


Hirſchberg. Carl Scholz, Kleiderhaͤndler, 
eg Pfortengaſſe. 
Geld verkehr. | 
4488. Zu Michaeli find Kapitalien von 600 bis 1000 Thlr. 


zur ſicheren Hypothek auf Grundſtuͤcke zu vergeben durch 
E. Weigel in Falkenhayn. 


Einladungen. 


4322. Empfehlung. 

Nachdem ich den Gaſthof „zum goldenen Zepter“ 
hierſelbſt kaͤuflich übernommen, bringe ich dem geehrten Pu⸗ 
blikum zur Kenntniß, daß ich zugleich eine Liqueur⸗Fabrik 
errichtet habe. Indem ich Alles aufbieten werde, den Wuͤn⸗ 
ſchen meiner Goͤnner zu entſprechen, bitte ich: mich mit 
guͤtigem Zuſpruch beehren zu wollen. 

Striegau. Robert Heinze, Fleiſchermeiſter. 
—————— Gni—0——ñ—.ñä 

Getreide Markt- PDreiſe. 


Jauer, den 25. Juli 1857. 


Der Lv. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Pöchſter | 31151— | 3] 8 II 
Wittler 310 — 1 1115/- | 1) 2— 
Riedriger] 3 5— 228012 | alıa]- 1 ı) — 


Breslau, den 25. Juli 1857. 
Kartoffel» Spiritus per Eimer 13 rtl. bez. 


Oberſchl. Krakauer 4pGt. 80 /, Br. 


| 


5. Juli 1857. 88% Br. KRiederſchl.⸗Mörk, 4 St. — 
rn Schlef. Pfbr. neue Apt. 07 / G. | Neffe: Brieg pt. = 79%, G. 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito Lit. B. 4 pt. 99% Br Coln⸗Minden 3, pCt. 135 ½ Br 
5 * . 4 * 2 372 — 7 4 * 
er Rand: Dulaten 904% Br. dito dito dito 3Y,pGt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 56 Br. 
aiſerl. Dukaten 94½ Br. Rentenbriefe 4 pt. y G. 15 } 
Griedeichdd’or = = = — — 5 Wechſel⸗Courſe. (d. 24. Juli.) 
Fouisd'or vollw. : 110%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon, 141%, Br. 
Fabre e en „ m Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 126½ G. Hamburg k. S. 1517 G. 
eſterr. Bank⸗Roten⸗ 98 ½ Br. dito dito Prior. pct. ds ½ G. dito 2 Mon. 150%, Br. 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 1 Br. | Oberſchl. Lit. 4. 3½ pCt, 149% Dr. | London 3 Mon. 0,19% Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 84½ Br. dito Lit. B 3½ pCt. 139% Br. dito k. S. — — 
Vofner Pfandbr. 4 Ct. 985%, G. dito Prier.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 10% Br. 
dito dito neue 3’, pCt. 50%, Br. 4 Ct.. 88¾% Br. dito 2 Mon. 90% Dr. 
bonn 5 22 — nn nme —— 
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